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In aller Kürze

Bas Land Baden zahlt die Bezüge der staat¬
lichen Angestellten jetzt jeweils wieder am 15.des Monats aus, während sie bisher zum Mo¬natsende gezahlt wurden. Bei den Beamten¬
gehältern hat sich an der bisher üblichen nach¬
träglichen Zahlungsweise auf Monatsendenichts geändert.

Die schwedischen Papierfabriken sind völligausverkauft , so daß selbst dann, wenn ein hö¬
herer Preis geboten würde , in diesem Jahr
nicht mehr mit Lieferungen von Zeitungs¬
druckpapier für das Bundesgebiet gerechnetwerden kann.

Auf einem Schrankenübergang bei der
Schweizer Station Eiken war ein mit einem
Ehepaar besetzter Kraftwagen stehengeblieben .Als sich der Schnellzug Wien—Paris näherte ,riß die Schrankenwärterin die beiden Insassen
im letzten Augenblick aus dem Wagen, der
vierhundert Meter weit mitgeschleppt und zer¬
trümmert wurde.

Die britische Regierung hat der Entsendung
von Dr. Hans ScWange- Schceningrn als Ge¬
neralkonsul nach London zugesümmt . Svhlange-
Schcteningen wird sein Amt voraussichtlich
Anfang Mai antreten .

Der 27jährige Kraftfahrer eines Lastwagens ,der am 8 März an einem unbewachten Bahn¬
übergang bei Köln von einem Zug zertrümmert
worden war, wobei fünf Arbeiter getötet und
neun schwer verletzt wurden , ist zu zwei
Jahren Gefängnis und vier Jahren Berufs¬
verbot verurteilt worden.

In Paris bekamen fast 200 Personen Kamp¬
ferspritzen und mußten ins Krankenhaus ein¬
geliefert werden , als am Wochenende auf dem
Montmartre neben der Sacre-Coeur-Kirche
Wein umsorgst ausgeschenkt worden war . Die
Mitglieder einer Weingilde hatten den Wein
fließen lassen . Zuvor hatten sie den Staats¬
präsidenten zum Ehrenmitglied ernannt .

Ein zwölfjähriges Mädchen wurde dieser
Tage in einem Dorf bei Hartberg (Oststeier¬
mark) von einem sechs Pfund schweren Kna¬
ben entbunden . Gegen einen neunzehnjährigenBurschen , der der Vater des Kindes sein soll,wurde Strafantrag gestellt .

In fünf Stunden , acht Minuten und 37.7 Se¬
kunden flog am Montag das britische Vier-
düsen-Flugzeug Comet von London nach Kairo.Der bisherige Rekord für diese Strecke betrug
sechs Stunden 35 Minuten.

Der Deutsche Bauernverband wendet sich
gegen die Einbeziehung von Sahne und Sahne¬
erzeugnissen in das geplante Luxussteuer¬
gesetz . In der Zeit der Milchschwemme sollte
Sahneverbrauch sogar gefördert werden.

Falls nod» kein Friedensvertrag

Noch fünf Jahre ßefa ^ung
In Londoner Konterenz soll auch Beendigung des Kriegszustandes

erörtert werden
Wie aus maßgeblichen Kreisen Washingtons

und britische Regierung beschlossen haben, die
tere fünf Jahre auszudehnen . Die Anwesenheit
so wird diese Maßnahme begründet , stelle eine
munistische Infiltration dar.

Washington. Auf amerikanischer Seite be¬
steht sogar die Absicht , die Besetzung West¬
deutschlands auf ein volles Jahrzehnt auszu¬
dehnen. Einem Friedensvertrag soll die jetzt
getroffene Disposition jedoch nicht vorgreifen .
Sobald ein Friedensvertrag unterzeichnet sei,würden alle Besatzungsstreitkräfte sofort zu¬
rückgezogen. Die Möglichkeit auf Viermächte¬
basis einen Friedensvertrag auszuarbeiten , der
das geteilte Deutschland wieder vereinen

und Londons verlautet , soll die amerikanische
Dauer der Besetzung Deutschlands auf wei¬
ßer Besatzungstruppen in der Bundesrepublik ,
Garantie gegen sowjetische Angriffe und kom-

würde , müßte allerdings pessimistisch beurteilt
werden.

London. Man glaubt, daß die gegenwärtig in
Deutschland stationierten Kräfte weitere fünf
Jahre bleiben werden , falls nicht vorher ein
Friedensvertrag unterzeichnet wird . Die Frage
einer Beendigung des Kriegszustandes mit
Deutschland soll auch erörtert werden , wenn
im Mai die westlichen Außenminister in Lon¬
don Zusammentreffen.

Sturmwarnung für Berlin
In Erwartung der kommunistischen Pfingstdemonstration

Washington. Außenminister Acheson hat dar¬
auf hingewiesen , daß es bei dem angekündigten
kommunistischen Pfingstaufmarsch in Berlin
unter Umständen zum offenen Kampf zwischen
westalliierten Streitkräften und den von den
Sowjets unterstützten deutschen Kommunisten
kommen könnte . Berlin stehe im Kalender der
großen Weltereignisse und die Dinge nehmen
dort gegenwärtig einen ominösen Verlauf . Er
verwies auf das betont aggressive Auftreten der
Sowjetunion in letzter Zeit . Die Sowjetregierung
scheine bewußt die Spannung in den internatio¬
nalen Angelegenheiten auf den Höhepunkt trei¬
ben zu wollen . Der Grund für ihr Vorgehen sei
wahrscheinlich darin zu suchen , daß sie die
Atombombe entwickelt habe.

In der „United States News “ ist zu lesen , die
Sowjets seien jetzt von der amerikanischen Re¬
gierung gewarnt . Wenn die angekündigte kom¬
munistische Demonstration zu einem Einmarsch
in die West -Berliner Sektoren führen sollte , so
werde dies einen aktiven Widerstand hervor-
rufen, der unter Umstanden zum Krieg führen
könnte.

Der bekannte außenpolitische Kommentator
Walter Lippmann bezeichnet den Pfingstauf -
marsch in Berlin als eine sowjetische Falle , die

man auf diplomatischem Weg umgehen könne.
Wenn amerikanische Soldaten aber das Gewehr
auf junge Deutsche anlegten , die angeblich für
den Frieden und die Einheit demonstrierten ,dann wäre dies ein großer Erfolg für die So¬
wjetregierung . Die Vereinigten Staaten sollten
deshalb die Sowjetbehörden auffordern , gemein¬
schaftlich alles zu tun , um Gewalt und Blutver¬
gießen in den Straßen Berlins zu verhindern .

London. Gegenüber der amerikanischen Auf¬
fassung scheint man in Großbritannien dem
Pfingstaufmarsch in Berlin mit Ruhe entgegen¬
zusehen . Von Beamten der britischen Regierungwurde erklärt, daß sie keinen bewaffneten Zu¬
sammenstoß bei den kommunistischen Jugend-
demonstraticuen erwarteten.

Berlin. „Die FDJ kann nicht auf ihr Recht der
Demonstrationsfreiheit in ganz Berlin verzich¬
ten“ , erklärte der Vorsitzende der FDJ. Ferner
wurde erklärt, daß Quartier und Verpflegungfür 500 000 Demonstranten so gut wie sicher seien .Aus der Bundesrepublik würden 30 000 Jugend¬
liche für den Pfingstaufmarsch erwartet . Rund
42 000 Volkspolizisten der Sowjetzonenrepublik
würden als FDJ-Angehörige am Pfingstauf¬
marsch teilnehmen.

ßundespräfident Profeffor Heuß in Freiburg
Feierlicher Empfang im Rathaus und durch die Staatsregierung

Bandespräsident Prof . Dr. Theodor Heuß

Staatsbesuch
Südbaden hat seinen Staatsbesuch. De?

Präsident der deutschen Bundesrepublik
„weilt “ in Freiburg — denn Staatsoberhäuptersind nicht einfach irgendwo , sonderen sie „wei¬
len“. Und so ein Staatsbesuch ist keine ein¬
fache Sache. Tagelang vor dem feierlichen Akt
sind höchste , höhere , mittlere und untere Be¬
amte der Verwaltung an der Arbeit, um alles
vorzubereiten . Und die schwerste Aufgabe hat
dann der Staatspräsident selbst , der sich in den
schnell aufeinanderfolgenden Veranstaltungen
mit hunderten ihm meistenteils unbekannten
Menschen auseinandersetzen und die für das
Land charakteristischen Verhältnisse und Stim¬
mungen in sich aufnehmen soll.

Man muß feststellen , daß Bundespräsident
Prof . Dr. Theodor Heuß , der nun schon zahl¬
reiche Staatsbesuche in den verschiedensten
Teilen der Bundesrepublik hinter sich hat , sich
auch in Freiburg wieder dieser Aufgabe mit
seiner erstaunlichen Frische und der persön¬
lichen Liebenswürdigkeit seines Wesens mit
bestem Erfolg unterzogen hat.

Zweierlei soll in dem hohen Amt des Bun¬
despräsidenten seinen Ausdrude finden. Er
soll die Einheit der Bundesrepublik wahren,und er soll dem Grundgesetz des Bundes und
den Verfassungen der Länder Achtung und
Gültigkeit sichern. Solange er dies tut, steht er
außerhalb jeder parteipolitischen Auseinander¬
setzung und ist auch von allen denen zu re¬
spektieren , die sich vielleicht bei der Wahl für
eine andere Persönlichkeit eingesetzt haben
mögen.

Prof . Heuß hat sich überall, wo er in
Deutschland vor die Öffentlichkeit getreten
ist, durch die Lauterkeit seiner demokrati¬
schen Grundeinstellung und durch die leben¬
dige und warmherzige Vielseitigkeit , die ihn
auszeichnet , Freunde erworben. Freiburg und
Südbaden wissen daher seinen Besuch zu wür¬
digen.

Freiburg (Sonderbericht) . Am Mittwoch
um 9 .55 Uhr traf Bundespräsident Prof. Dr.
Theodor Heuß nrit dem D -Zug aus Bonn zu
einem zweitägigen Besuch Südbadens auf dem
Freiburger Hauptbahnhof ein . In seiner Be¬
gleitung befanden sich der Chef des Bundes¬
präsidialamtes , Ministerialdirektor Klaiber, der
Chef des Protokolls , Ministerialrat Bittenfeld ,der persönliche Referent des Bundespräsiden¬
ten, Bott, und Regierungsdirektor Werz. Um¬
schwärmt von Photographen, Rundfunkrepor¬
tern und Journalisten , wurden die Gäste auf
dem festlich geschmückten Bahnhof von Staats¬
präsident Wohieb, Innenminister Dr. Schühly,Botschaftsrat v . Brentano und deren Gattinnen
in unserer Schwarzwaldmetropole willkommen
geheißen .

Vorbei an einer nach Hunderten zählenden
Menschenmenge , die sich vor dem Bahnhof
versammelt hatte , begab sich der Bundesprä¬sident anschließend zu einem kurzen Aufent¬
halt in das Gästehaus Erasmus. Nach kurzem

Aufenthalt wurde ein Empfang von Gouverneur
Pene und anderer Herren der Militärregierung
in der Staatskanzlei veranstaltet .

Um 12 Uhr fand im Ratssaal des Freiburger
Rathauses ein Empfang durch Stadtverwaltung
und Stadtparlament statt , bei dem dem Bundes¬
präsidenten von Oberbürgermeister Dr. Hoff-
mann um den Wiederaufbau der Stadt Freibürg
verdiente Männer vorgestellt wurden .

Nach diesem Empfang machte der Bundes¬
präsident in Begleitung von Staatspräsident

Wohieb und Angehörigen von Regierung und
Stadtverwaltung eine kurze Rundfahrt durchStadt und nähere Umgebung . Um 16 Uhr be¬
gann in der Aula der Albert-Ludwig-Univer -
sität der eigentliche Staatsakt . Zuvor wurden
dem Bundespräsidenten der jetzige Rektor der
Universität Dr . Ohlers, Prorektor Dr . Tellen¬
bach und der Senat der Universität vorge¬stellt .

(Begrüßungsansprache des badischen Staats¬
präsidenten siehe Seite 2) .

Heuß Ipricht zu den Badenern
In seiner Entgegnung auf die Ansprache des

Staatspräsidenten fand der Bundespräsident
den persönlich-versöhnlichen Ton , der den Ba¬
dener anpricht. Er sagte :

„Manche von Ihnen haben jetzt mit einer
Mischung von wohlwollender Nachsicht und
leichtem Mißtrauen aus meiner Sprache den

Südweft - Gewerkfdiaften tagten
Stuttgart . Der Landesbezirk Württem¬

berg -Baden des Deutschen Gewerkschaftsbun¬
des hielt am Montag in Stuttgart -Feuerbach
die erste ordentliche Landesbezirkskonferenz
seit Gründung des Deutschen Gewerkschafts¬
bundes ab. An der Konferenz nahmen hundert
Delegierte aus den drei südwestdeutschen Län¬
dern teil . Zum Landesbezirksvorsitzenden
wurde bei fünf Enthaltungen der frühere Prä¬
sident des Gewerkschaftsbundes Württemberg-
Baden und vorläufige Landesbezirksvorsitzende ,
Markus Schleicher, gewählt . Wilhelm Klein¬
knecht wurde als Landesbezirkssekretär und
Hans Ruß als Landesbezirkskassierer bestätigt .
Zu Bezirksstellenleitem für Südwürttemberg -
Hohenzollern und für Sünbaden wurden Fritz
Fleck und Wilhelm Reibe! gewählt .

Die Konferenz faßte einstimmig eine Ent¬
schließung , in der sie den „Vorschlägen der
DGB-Bundesleitung zur Neuordnung der deut-
Mhen Wirtschaft“ zustimmt . Sie fordert alle

Organe der Gewerkschaften auf , die Mitglie¬
der über Wesen und Bedeutung der Forderung
auf Mitbestimmungsrecht der Arbeitnehmer in
der Wirtschaft aufzuklären . „ Die menschliche
Arbeitskraft“ , heißt es wörtlich in der Ent¬
schließung, „ist das wichtigste Gut in unserer
Volkswirtschaft. Deshalb erheben die Arbei¬
ter, Angestellten und Beamten mit Recht An¬
spruch auf Mitberatung und Mitbestimmung
in der Wirtschaft“.

Markus Schleicher erneuerte das Bekennt¬
nis der südwestdeutschen Gewerkschaften zum
Südweststaat , das bereits im Oktober vergan¬
genen Jahres in Bad Sulzbach abgelegt wor¬
den war . Er betonte , daß diese Stellungnahme
der Gewerkschaften zur Südweststaatfrage
nicht mit der Vergangenheit , sondern mit der
Zukunft begründet werde. Ein Zusammen¬
schluß der drei südwestdeutschen Länder sei
von ausschlaggebender Bedeutung für die
deutsche Volkswirtschaft

Fremdling aus dem östlichen Nachbarland her¬
ausgehört , diesen württembergischen Dialekt mit
seiner lebensgefährlichen Gemütlichkeit .

Ich will , verzeihen Sie , etwas ganz Persön¬
liches sagen . Jeder durchschnitt: e Mensch hat
vier Großeltern; die meinen sinu iheinhessisch ,rheinpfälzisch , badisch, württembergisch , eine
Mischkomponente von vier Rassen . In dieser
Stadt darf man das sagen , der Heimat des gro¬ßen Anthropologen Eugen Fischer, der für
Deutsch-Südwest der Rassenmischung eine po¬sitive Bewertung gab. Was für Deutsch-Süd¬
west in Afrika galt , braucht für den deutschen
Südwesten nicht falsch zu sein . Was soll die
abwegige Bemerkung? Sie möchte helfen , die
Auseinandersetzung über die staatliche Zu¬
kunft , in die die Landschaften am Oberrhein
und Neckar durch das Schicksal- gezwungenwurden , etwas zu entkrampfen . Der Herr
Staatspräsident , der als ausgezeichneter La¬
teiner anerkannt ist, möchte gewiß nicht haben,daß das Wort des Virgil : .Quidquid id est , timeo
Danaos , et dona ferentes ', in einem Freiburger
Gymnasium so übersetzt werde : ,Dene Sch wöbekannsch nit traue, au wenn se nette Leit sinn .'Dann müßte ich mich als der Gast des Landes
hier unbehaglich fühlen , und ich bin fest ent¬
schlossen, mich behaglich zu fühlen , denn ich
kenne und liebe ja dies Land, das zudem dieHeimat meiner kleinen Enkeltochter ist . Und
die kann schon in ihrem bescheidenen Wort¬
schatz das luchte Hebelsche Alemannisch,"

Erfolg der Eltern
In der CDU legt man besonderen Wert dar»

auf , in Fragen der Kindererziehung und in def
Auswahl der Schule den Eltern ein besonderes
Recht einzuräumen . Dieses Elternrecht kann
sich aber auch einmal gegen ihre heutigen Be¬
fürworter richten. Dies war zum Beispiel der
Fall , als vor einem Jahr das Zentralabitur in
Baden eingeführt wurde . Die Schüler höherer
Lehranstalten n . ßten von fremden Lehrern
geprüft werden , die , nicht wie die Klassen¬
lehrer , mit der Begabung und Entwicklung der
Schüler vertraut sein konnten . Bekanntlich
hängen Prüfungsergebnisse auch oft von Zu¬
fälligkeiten ab . Die Folge des neu einge¬führten Zentralabiturs , als dessen Urheber man
den Ministerialdirektor Dr . Fleig im Unter¬
richtsministerium bezeichnete , war ein fürch¬
terliches Chaos bei den Prüfungen . Ein erheb¬
licher Prozentsatz der Schüler fiel durch, was
dann Schülerstreiks und Eltemproteste auslöste.Auch der Landtag mußte sich mit dieser pein¬lichen Angelegenheit befassen .

Man scheint .nr -vig .-hen aus den Ereignissen
gewisse Lerne , gcznger zu haben, um es mit
den Eltern nieh ! nz * u verderben. Die Reife¬
prüfung 1950, so : ;£ 2t: wir in einer offiziösen
Mitteilung , wird auf Anweisung des Unter¬
richts-Ministeriums gegenüber den beidenletzten Jahren wesentliche Erleichterungenbringen

In diesem Jahr werden erstmals die schrift¬
lichen Arbeiten zunächst dem eigenen Lehre?zur Korrektur vorgelegt , der den Schüler per¬sönlich und nach seiner Jahresleistungbeurteilt . Von ihm geht die Arbeit ohne
Namensnennung des Schülers an einen zweitenund schließlich an einen dritten Korrektor weinter , der sie dann endgültig benotet.

Für die mündliche Prüfung , die sich im Julianschließen wird , können sich die Schüler vq£»her bei ihren Fachlehrern beraten lassen. DDPrüfung selbst wird jedoch nach einem ÖdfcSchluß der Direktoren der höheren SchuldBadens und de~ Landerelternbeirates von fren2den Lehrern vorgenommen werden.
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Erfter Schauprozeß auf deutfchem Boden
Ehemaliger Minister von Sachsen*Anhalt vor dem Obersten Gerichtshof der Sowjetzone

Dessau . Am Montag begann im Landes¬theater in Dessau vor dem Obersten Gerichts¬hof der Sowjetzonenrepublik der Prozeß gegenden ehemaligen Minister für Arbeit und So¬zialfürsorge in Sachsen -Anhalt , Dr. Leo Her¬
wegen, und acht Mitangeklagte. Den Angeklag¬ten wird vorgeworfen, Vermögenswerte dervolkseigen gewordenen Deutschen kontinen¬talen Gas A G. widerrechtlich nach dem We¬sten verlagert zu haben. Es ist dies der ersteSchauprozeß, der nach sowjetischem Musterauf deutschem Boden gegen deutsche Staats¬
bürger inszeniert wird und als Anfang einer
Generalbereinigung der Ostzone von „libera¬ler Reaktion“ anzusehen ist. Über den Prozeß-
ausgang- kann niemand im Zweifel sein, obwohl
von einer Verschiebung schon deshalb keine
Rede sein kann, weil die fraglichen Objekte im
Westen liegen und nicht bewegt werden kön¬
nen. Mit diesem Prozeß tritt das im Dezember
1949 geschaffene Oberste Gericht der Sowjet¬
zone zum ersten Male in Tätigkeit.Bei Beginn der Verhandlung wurden die An¬
geklagten von Volkspolizisten auf die Bühne
geführt , wo sie hinter einem HolzverschlagPlatz nahmen. Der Generalstaatsanwalt Dr.Melzheimer warf den Angeklagten vor, in Sa¬
botageabsicht die wirtschaftlichen Maßnahmen
der deutschen Selbstverwaltungsorgane durch¬
kreuzt zu haben und nannte Dr . Herwegen einen
bezahlten Konzernknecht. Bürgerliche Her¬kunft , Zugehörigkeit zu bürgerlichen Parteien
sowie Anteilnahme am kirchlichen Lebenwurde den Angeklagten ebenfalls vorgewor¬fen. Bei einem der Mitangeklagten wurde eine
Tätigkeit als Agent des britischen Imperialis¬mus davon abgeleitet, daß der Betreffende in
englischer Kriegsgefangenschaft war und aneinem Kursus für Kriegsgefangene teilgenom¬
men hatte .

Als erster wurde Dr. Herwegen vernommen,der mit zunächst erregter , aber im Verlaufe
des Verhörs immer sicherer werdenden Stimme,seine Tätigkeit bei verschiedenen Konzernen
schilderte Er wandte sich dagegen, ein Mono¬
polknecht zu sein und behauptete , im Gegen¬satz zu verschiedenen seiner Parteifreunde , im¬
mer ein entschiedener Gegner des Marshall-
Planes gewesen zu sein.

Sowjets wechseln Botschafter in Paris
Moskau . Der sowjetische Botschafter in Paris,Alexander Bogomolow , wurde von seinemPosten abberufen und zum stellvertretenden

sowjetischen Außenminister ernannt . Bogomo¬

low war seit 1945 Botschafter der Sowjetunion
in Frankreich. Sein Nachfolger in Paris wurde
der bisherige sowjetische Botschafter in Bel¬
gien und Luxemburg, Alexej Pawalowitsch
Pawlow.
Vatikan weiß nichts vom Vertrag mit Polen

Vatikanstadt. Der 82jährige Erzbischof von
Krakau, Kardinal Adam Sapieha, wurde von
Papst Pius empfangen. Die Abreise des Kar¬
dinals nach Rom erfolgte wenige Tage, bevor
die Warschauer Regierung den Abschluß eines
Übereinkommens mit der katholischen Kirche
in Polen bekanntgab . Das Abkommen trug die
Unterschriften verschiedener polnischer Bi¬
schöfe, nicht aber die des Kardinals Sapieha,der vorher an den Verhandlungen der Geist¬lichkeit mit der polnischen Regierung teilge¬nommen hatte . Im Vatikan wird zu den Mel¬

dungen über den Abschluß des Abkommens er¬
klärt , es sei nichts von einem solchen Friedens¬
pakt zwischen katholischer Kirche und polni¬
scher Regierung bekannt.

Prag bildet Kabinett um
Prag. Wichtige Kabinettsveränderungen wur¬

den in Prag bekanntgegeben. Verteidigungsmini¬
ster Ludvik Svoboda wurde durch Justizmini¬
ster Dr. Alexej Cepicka ersetzt. Svoboda wurde
zum stellvertretenden Ministerpräsidenten er¬
nannt und soll künftig das Amt für Körper¬
kultur und Sport leiten. Nachfolger Cepickas
als Justizminister wurde Dr. Stefan Rais, bis¬
her Abteilungsleiter in der Kanzlei des Staats¬
präsidenten . Das Amt für kirchliche Angele¬
genheiten, das bisher auch von Cepicka gelei¬tet wurde, übernimmt jetzt der stellvertre¬
tende Ministerpräsident Zdenek Fierlinger .

Amerikas neue Waffen
Charakter des Tankkrieges vor grundsätzlicher Änderung

Washington. Die Erklärungen des USA-Ver-
teidigungsministers Lewis Johnson, die USA
hätten in letzter Zeit beschleunigt die Entwick¬
lung neuer Waffen vorangetrieben , die in ihrer
Vernichtungskraft alle bisher bekannten Waf¬
fen übertreffen , sind durch Mitteilungen hoher
militärischer Stellen näher erläutert worden.

Der Chef der Operationsabteilung der ame¬
rikanischen Seestreitkräfte , Admiral Sherman,teilte vor dem Militärausschuß des Repräsen¬
tantenhauses mit, daß die USA-Marine noch
vor 1952 ein

durch Atomenergie angetriebenes U-Boot
bauen will . In einem Rundfunkinterview gabder Staatschef der amerikanischen Armee, Ge¬
neral Lawton Collins , bekannt , daß die Ver¬
einigten Staaten an der Entwicklung einer
neuen Tankabwehrwaffe von radikaler Wir¬
kung arbeiten, die

den Charakter des modernen Tankkrieges
verändern

könne und zur Verwendung gegen Armeen
eines etwaigen Angreifers bestimmt sei, der
über große Mengen von Panzerwagen verfügt .
Raketengeschosse zur Flugabwehr, die nach
Angabe des Generals ebenfalls entwickelt
werden, sollen in der Lage sein

Flugzeuge noch in einer Höbe von über
20 000 Meter zu vernichten.

Ein amerikanisches Kriegsschiff soll nach Mit¬
teilung der amerikanischen Marine im nächsten
Monat in der Nähe des Äquators neue Ver¬
suche mit einer durch ein Alkohol -Sauerstoff-
Aggregat angetriebenen Rakete durchführen,die im vergangenen Jahr in Neu-Mexiko eine
Höhe von über achtzig Kilometer erreichte.

In diesen Tagen sagte
der stellv . SPD - Vorsitzende Erich !
Ollenhauer auf einer Kundgebung in Ber¬
lin , der Bundeskanzler hätte bei seinem Ber¬
liner Besuch deutlich erklären müssen, daß
Berlin für die Bundesregierung nicht ein Ob¬
jekt der Hilfe, sondern ein offenes Kraftzen¬
trum für Freiheit und Demokratie sei . Die SPD
habe auch die Zusicherung Adenauers ver¬
mißt, Berlin und die Bundesrepublik seien eine
politische und wirtschaftliche Einheit.
Prof . Carlo Schmidt (SPD ) auf einem
Forum der Mannheimer Jugend , der Beitritt
der Bundesrepublik zum Europa-Rat würde
die Anerkennung der Oder-Neiße -Linie bedeu¬
ten . Er wandte sich gegen eine Anerkennung
des Saargebietes, weil die Bunderepublik dann
keinen legitimen Grund mehr hätte , die Oder-
Neiße-Linie als unberechtigt zu bezeichnen . Die
staatsrechtliche Lage des Saargebietes gleiche
einer Bombe mit Zeitzünder.
deramerikanische Gewerkschafts -
vertreter Victor Reuther in Berlin,
nur durch baldigen wirtschaftlichen Zusammen¬
schluß Europas könne auf die Dauer der all¬
gemeine Lebensstandard verbessert werden.
Die Gewerkschaften aller Länder müßten ihren
Kampf für dieses Ziel verstärken .
der Kollegenkreis des Photogra¬
phen Feilet in Rom, Felici sei der einzige ,
der wirklich am Heiligen Jahr verdiene. Seine
Kollegen schätzen seihe täglichen Einnahmen
umgerechnet auf weit über 300 DM. Die Fa¬
milie Felici besitzt seit 50 Jahren das erbliche
Privileg, nach dem nur sie im Vatikan und bei
Papstaudienzen photographieren darf.

Ultimatum an Bundesregierung
Kriegsopfer warten auf ver sprochenen Gesetzentwurf

Frankfurt a . M , Der Verband der Kriegs- und Wirtschaftler sollen im Bundesgesundheits-

Anfprache des Staatspräfidenten
Beim Heufi-Empfang in der Universität

Freiburg . (Sonderbericht.) Beim Staatsemp¬
fang in der Albert-Ludwig-Universität gab
Staatspräsident Wohieb einen Überblick über
die Verhältnisse und Probleme in Südbaden.
„In der geschichtlichen Periode“

, sagte Wohieb ,
„war das Land Baden wohl dasjenige unter
den deutschen Ländern , das den Gedanken der
Einheit des Reiches am meisten und am selbst¬
losesten gefördert hat , ohne daß dadurch der
Liebe und Treue zur engeren Heimat, zum
Lande Baden, Abbruch geschehen wäre . So
ist es auch heute , und so soll es für alle Zeiten
im Lande Baden bleiben.“

„Der Wiederaufbau Deutschlands geschah auf
den Trümmern der Länder . Für das Land Ba¬
den war es ein tragisches Geschick , daß durch
den Machtspruch der Militärbefehlshaber das
Land in zwei Teile zerrissen wurde , und daß
nur der südliche Teil des alten Baden in der
Lage war , die alte badische Tradition in vol¬
lem Umfang wieder aufzunehmen.“Der Staatspräsident ging dann im einzelnen
auf die verwaltungsmäßige, wirtschaftliche und
kulturelle Entwicklung des Landes ein. Er
stellte fest, daß der Wiederaufbau nach dem
schweren Zusammenbruch vor allem den Bau¬
ern und Arbeitern , Handwerkern und Kauf¬
leuten, den Ärzten und Lehrern , den Techni¬
kern und Geistesarbeitern , aber auch dem
deutschen Beamten zu verdanken sei, die in
alter Pflichttreue ihre Arbeit wieder aufgenom¬
men haben. Dank gebühre weniger den einzel¬
nen Personen, die im Rampenlicht der Ge¬
schichte gestanden haben , als vielmehr dem un¬
bekannten Soldaten der Arbeit . -Er meinte zum
Schluß : „Nur dann , wenn sich die Bundes¬
republik und die in ihr vereinten Länder zu
wahrhaft sozialem Staatswesen formen und
wenn alle Bürger des Staates , jeder an seinem
Platz und jeder nach dem Maße seiner Mög¬
lichkeiten mithelfen , der Not zu steuern und
dem Nächsten zu helfen, nur dann können wir
unseren Beitrag zur Abwendung der großen
Gefahren leisten, welche die Welt bedrohen .“

Um die südwestdeutschen
Besatzungskosten

Mainz . Auf Schloß Waldhausen bei Mainz
hat eine der üblichen Besprechungen der drei
Regierungschefs der Länder der französischen
Besatzungszenemit Francois-Poncet stattgefun¬
den. Hierbei soll nach einer Äußerung des badi¬
schen Finanzministers Dr. Eckert eine Regelung
der Eesatzungskorien get -o^fen worden sein,

Richtfest beim „Sender der Baar“
Bad Dürrheim (Schwarzwald) . Der Südwest¬

funk wird im Juni den neuen 20-kW -Sender
mit einem 125 Meter hohen Sendeturm, den
„Sender der Baar“ in der Nähe des badischen
Schwarz -.valdkurortes Bad Dürrhe ;m in Betrieb
nehmen.

Beim Richtfest des Sendegebäudes, das den
ersten , zwei Monate dauernden Bauabschnitt
abschloß , gab der technische Direktor des Süd¬
westfunks, Becker, bekannt , daß der neue Sen¬
der für das gesamte Gebiet von Alpirsbach
bis nach Hohenzcllern bessere EmpfangsVer¬
hältnisse schaffen werde.

die den Bedürfnissen aller Beteiligten gerecht
werde. Staatspräsident Wohieb äußerte sich
dahin, daß die französische Hohe Kommis¬
sion die Vereinbarungen von Freudenstadt
über die Abstimmung zum Südweststaat wohl
nicht ablehnen werde.
Bnndesiagsabgeordneie vom USA -Senat

empfangen
Washington. Der amerikanische Senat unter¬

brach am Dienstag für zehn Minuten seine
Debatte über die Marshall-Hilfe, um eine 15-
köpfige Delegation des deutschen Bundestages
zu begrüßen, die sich zur Zeit in Washingtonaufhält . Die Senatoren erhoben sich von ihren
Plätzen, als die deutschen Abgeordneten den
Saal betraten .

Erhard in Stockholm
Stockholm . Bundeswirtschaftsminister Dr.

Ludwig Erhard ist zu einem mehrtägigen Be¬
such in Stockholm eingetroffen. Er wurde von
Vertretern des Außenministeriums empfangen.Dr. Erhard wird während seines Aufenthaltes
Besprechungen mit Außenminister Unden und
Handelsminister Ericsson haben.

beschädigten und Kriegshinterbliebenen hat die
Bundesregierung in einer ultimativen Ent¬
schließung aufgefordert, bis spätestens zum
20. Juni den versprochenen Gesetzentwurf zur
Verbesserung der Kriegsopferversorgung vor¬
zulegen. Nach fruchtlosem Ablauf dieser Frist
sehe der Verband keine Möglichkeitmehr, seine
Ziele auf dem Wege der Verhandlung zu er¬
reichen. Er will dann die deutschen Kriegsopfer
unverzüglich auffordern, „ihren gerechten An¬
sprüchen mit allen erlaubten Mitteln Nach¬
druck zu verleihen“ . Es fehle außerdem an
Vorbereitungen für ein dringendes Gesetz zum
Aufbau einer besonderen Versorgungsverwal¬
tung, die allein das dringend erwartete neue
Gesetz zufriedenstellend verwirklichen könne.

Vorstand und Ausschuß des Verbandes, die
am Wochenende in Koblenz zusammengetreten
waren , bedauern, daß die Abteilung für die
Kriegsopferversorgung im Bundesarbeitsmini¬
sterium noch immer mit der Sozialversiche¬
rungsabteilung verbunden ist. Die Zusage Bun¬
deskanzlers Dr. Adenauers, eine selbständige
Versorgungsabteilungzu schaffen, sei also nicht
erfüllt worden.

Der Verband der Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen vertritt die Interessen
von mehr als einer Million Versorgungsberech¬
tigter .

Bundesgesundheitsrat vorgesehen
Bonn. Im Haushalt des Bundesinnenministe¬

riums für 1950/51 ist außer einem Bundesgesund¬
heitsamt auch ein Bundesgesundheitsrat vorge¬sehen, in dem 80 bis 100 Personen ehrenamtlich
tätig sein sollen .

Wie der Leiter der Gesundheitsabteilung des
Bundesinnenministeriums, Dr. Redeker, dazu
erklärt , soll durch den Bundesgesundheitsrat
erreicht werden, daß die Gesetzesvorlagen in
enger Verbindung mit allen betroffenen Kreisen
der Bevölkerung ausgearbeitet werden. Ver¬
treter der Länder, der Wissenschaft, der Volks¬
wohlfahrt , der Heilberufe, Juristen , Erzieher

Immunität führender CDU - Politiker aufgehoben
Schleswig -Holsteinische CDU nicht mehr im Landtag

Kiel . Mit den Stimmen der SPD bei Stimm- ! Hanns Seidel (CSU) zum Staatssekretär für
Enthaltung des SSW und in Abwesenheit der
CDU-Fraktion hob der schleswig -holsteinische
Landtag die Immunität der CDU-Landtags-
abgeordneten Carl Schröter, Willi Koch und
Dr. Max Emcke auf. Schröter ist gleichzeitig
Landesvorsitzender der CDU und Bundestags¬
abgeordneter. Diesen Schritt hatte ein Unter¬
suchungsausschuß des Landtags empfohlen,
dessen SPD- und SSW-Mitglieder Schröter,
Koch und Dr . Emcke vorwerfen, sie hätten die
Gesetze des Anstandes und der politischen
Sauberkeit verletzt, um sich in einem Zeitungs¬
verlag persönliche Vermögensvorteile zu schaf¬
fen. Die drei CDU-Mitglieder des aus neun
Abgeordneten bestehenden Untersuchungsaus¬
schusses hatten dem Landtag einen Gegen¬
bericht vorgelegt, in dem sie alle Anschuldi¬
gungen des Ausschusses für unwahr und un¬
zutreffend erklären und die Objektivität des
Ausschusses anzweifeln.

Ebenfalls mit den Stimmen der SPD bei
Stimmenthaltung des SSW beschloß der schles¬
wig-holsteinische Landtag, zivil - und straf¬
rechtliche Schritte gegen die Beschuldigten ein -
zuleiten. Die CDU-Fraktion sprach den be¬
schuldigten Abgeordneten einstimmig ihr Ver¬
trauen aus. Die CDU hat ihre Mitarbeit im
Landtag und in allen Landtagsausschüssen ein¬
gestellt.

Der schleswig -holsteinische Landtag wird in
den nächsten Wochen neu gewählt.

Im Bundeskanzleramt

Inneres und den außenpolitischen Berater der
Landesregierung von Nordrhein-Westfalen, Dr.Theo Kordt, zum Leiter der konsularischen
Abteilung im Bundeskanzleramt einzusetzen.

Ein Gegen-Stahlhelm in Bayern
München . Zwölf bayrische Abgeordnete ausden Fraktionen der CSU,, SPD und FDP grün¬deten ein vorbereitendes Komitee für einen

republikanischen Bund ehemaliger deutscher
Kriegsteilnehmer. Wie Franz Op den Orth
(SPD ) im Auftrag des Komitees mitteilte , willder Bund die Beziehungen zu außerdeutschen
Kriegsteilnehmerorganisationen aufnehmenund Delegationen in die Länder entsenden, mitdenen sich Deutschland im Kriegszustand be¬fand. Der Bund sei kein „Kriegerverein“

, ersei die Antwort Bayerns auf die bekanntgewor¬denen Absichten zur Neugründung des Stahl¬helm .
Schatzmeister ans der Bayernpartei

ausgeschlossen
München. Das Kreisschiedsgerichtder Bayern¬partei in München hat den ParteischatzmeisterDr. Wilhelm Schmidhuber wegen fortgesetzterschwerer Schädigung der Parteiinteressen undbewußtem Entgegenarbeiten gegen die Grund¬sätze der Partei aus der Bayempartei aus¬

geschlossen . Das Parteigericht gab an, daßSchmidhuber in Presseerklärungen von einem
angeblichen sozialistischen Kurs in der Partei

i unter Dr. Baumgartner und von einem AbgehenBonn . Bundeskanzler Dr. Adenauer will den [ von den christlich -konservativen Grundsätzenbisherigen bayrischen Wirtschaftsminister Dr. i gesprochen habe.

rat mitwirken.
In Vorbesprechungen wird zur Zeit geprüft,

ob die Bundesregierung aus Artikel 74 des
Grundgesetzes Schlußfolgerungen für das Ehe¬
recht ziehen soll . Nach dieser Bestimmung des
Grundgesetzes gehört die Bekämpfung an¬
steckender Krankheiten in die Zuständigkeit der
Bundesregierung. Der Austausch von Ehe¬
gesundheitszeugnissen und die ärztliche Pflicht¬
untersuchung in bestimmten Fällen vor der
Eheschließung wird erwogen. Redeker sagte,daß viele Wissenschaftler diese Untersuchungen
befürworteten.

Unternehmer -Denkschrift
gegen Bnndeswirtschaftsrat

Köln, ln einer von Wissenschaftlern und
Unternehmern unter Federführung des Ober¬
präsidenten a. D. Theodor Steltzer (Lübeck )
ausgearbeiteten Denkschrift wird festgestellt,daß der nach den Hattenheimer Beschlüssen
über das Mitbestimmungsrecht zu bildende
Bundeswirtschaftsrat nicht als Parlament an¬
zusehen sei . Der Dualismus eines politischenund eines wirtschaftlichen Parlaments würde
die Verfassung in ein Gebilde von „phantasti¬scher Monstrosität“ verwandeln. Die Aufspal¬
tung der Demokratie in eine politische Demo¬
kratie und eine Wirtschaftsdemokratie zerbräche
die Einheit des Staates und damit den Staat
überhaupt .

Hafenarbeiterstreiks
dehnen sich weiter aus

In verschiedenen Hafenstädten Westeuropas
weigerten sich die Hafenarbeiter , Schiffe zu
entladen , in denen sie amerikanische Waffen
vermuteten . Nach ihren Kollegen von Brest
sind nun auch die Hafenarbeiter von Antwerpenin den Ausstand getreten . In London mußten
84 Schiffe mit Lebensmitteln von Soldaten ent¬
laden werden , da ein von kommunistischer
Seite inspirierter illegaler Streik immer grö¬
ßere Ausmaße anzunehmen droht

Internationale Hilfe für Flüchtlinge
Duisburg. Das Internationale Rote Kreuz

will durch verstärkte Aktivität versuchen, das
internationale Interesse stärker auf das deut¬
sche Flüchtlingsproblem zu lenken . Die Vize¬
präsidentin des Deutschen Roten Kreuzes, Grä¬
fin Waldersee, hofft , daß sich auch die inter¬
nationale Flüchtlingsorganisation (IRO) auf
Intervention der Rote -Kreuz-Organisationen
bald der deutschen Flüchtlinge annehmen wird.
Zunächst wollen die in der Liga zusammen¬
gefaßten Rote-Kreuz-Gesellschaften von 68
Nationen ihre Hilfsmaßnahmen für die deut¬
schen Flüchtlinge koordinieren.

Falsche zehn Millionen sichergestellt
Kehl. Auf der Rheinbrücke fand die fran¬

zösische Polizei bei der Durchsuchung eines
Kraftwagens gefälschte DM-Noten in einem
Gesamtbetrag von zehn Millionen Mark. Der
Führer des Wagens , der in Paris wohnhafte
Emil Kluger, und , sein Begleiter wurden ver¬
haftet . Hierbei ist man einer größeren Falsch¬
münzer-Organisation auf die Spur gekommen;
Was macht das Wetter ?

Auf der Rückseite eines über der Nordsee liegen¬den Tiefs gelangen immer wieder Ranxistörungen bis
in unser Gebiet . Da die unmittelbare Kaltluftzufuhr
unterbrochen ist , steigen die Temperaturen wieder
etwas an .

Wetteraussichten : veränderliches , immer noch
leicht unbeständiges Wetter , nur kurzdauernde Auf¬
heiterungen . Wieder etwas wärmer , aber noch ört¬
liche Nachtfrostgefahr .
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„Freunde, das Leben ist lebenswert!“
'w J?

* 0 ^ 0 ' -April wird in Bad Ischl in Oberösterreich , wo der Komponist Franz Lehar vor zwei6^ rb, <ias Lehar-Museum mit einer Au sstellung von Originalpartituren des Meisterseröffnet. Hierbei wird der Operettenkomponist Nico Dostal in einem großen OperettenabendWerke Franz Lehars dirigieren. Hier bringen wir ein paar Zeilen über Lehar und sein Werk: Es fehlt nur noch der Südmehier
Der Direktor des Prager Konservatoriumswar es, der dem jungen ViolinspielerLehär denRat gab, die Geige an den Nagel zu hängen undKomponist zu werden. Doch die Sorge um dastägliche Brot zwang Lehär zunächst zum un¬ruhevollen Leben eines Militärkapellmeisters.Mit einer seiner ersten Tanzkompositionen

„Gold und Silber“ , richerte er sich nicht nur dasbescheideneVerlagshonorar von 50 Gulden, son¬dern zugleich das Interesse der Musikliebenden,das sich seit dem denkwürdigen 2. Dezember
1905 zum Enthusiasmus umwandelte.

*
An jenem Tage ging „Die lustige Witwe“ im

Theater an der Wien zum ersten Male über die
Bretter und wurde ein Welterfolg. Fast ein
halbes Jahrhundert ist verstrichen seit jenemmusikalischen Ereignis, und wo auch immer
heute die beschwingten, einschmeichelnden
Melodien von der Bühne den Weg zum Ohr
Anden , bleiben sie unvergeßlich.

☆
Lehars Eründungsreichtum war unerschöpf¬lich. Jedes seiner Werke entzündete mit seiner

ins Blut gehenden Rhythmik und entzückte
durch eine sprudelnde und doch gewählte Melo¬
dik . Was seine Schöpfungen hinaushob über
den Rahmen des Traditionellen, war die Tat¬
sache , daß er statt der oft geistlosen, vertrottel¬
ten Spottfiguren Menschen mit menschlichen
Konflikten auf die Bühne brachte. „Lehars
Operette nimmt sich ernst , zu ernst oftmals,sie ist ein Kind ihrer Zeit . . .“

■<r
Wollte man sie aufzählen, seine Werke und

Walzer, wo sollte man um der Gerechtigkeit

So launisch ist
Kurz vor dem Abtreten scheint April seinem

Namen noch einmal Ehre machen zu wollen.
Von der Riviera wird gemeldet, daß die frisch
importierte Kaltluft „made in Island“ den
Heizungen aller Systeme noch einmal zu einer
Hochkonjunktur verhütt . Launisch wie er nun
einmal ist , beschenkt April Mittelrußland mit
vorsommerlicherWärme, läßt über England den
schwerstenSchneesturm des Jahres niedergehenund fordert mit freundlichem Sonnenschein die
Kopenhagener auf , den Kaffee im Freien zu
nehmen. Auch Paris läßt er in diesem Jahre
nicht warm werden, trotz der entzückenden
neuen Frühjahrsmodelle . Und bei uns in Süd¬
baden? Wissen Sie , ob Sie für morgen früh das
Sommerkleid oder den Wintermantel richten
sollen ? Sehen Sie , das ist April!

Schneerekord auf der Zugspitze
Wie an anderer Stelle gemeldet, bestehen im

Feldberg-Gebiet immer noch gute Skisport¬
möglichkeiten. Von der Zugspitze wird sogarein Schneerekord gemeldet. 4,20 Meter ist dort
die Schneedecke hoch, die höchste, die in diesem
Winter auf der Zugspitze gemessen wurde.

Margarete gab sich acht Jahre lang
als Mann aus

Wien . Die 35jährige Margarete Höfler wurde
von einem Gericht in Graz zu sieben Monaten
Gefängnis verurteilt , weil sie jahrelang als
Mann aufgetreten war, in dieser Zeit ein 18jäh -
riges Mädchen „geheiratet“ hatte , indem sie ihr
Geschlecht als männlich angab. „Sie sind eine
Schande für alle Frauen“, erklärte der Richter,als Margarete in Männerkleidung vor ihm er¬
schien. Sie behauptete , daß sie in der Kriegszeit
von einem Standesbeamten in Marburg (Jugo-
slawisch-Slowenien) die Erlaubnis erhalten
habe, Männerkleidung zu tragen und den Namen
Ferdinand anzunehmen.

willen die Feder ansetzen? „Das Fürstenkind “,
„Der Graf von Luxemburg“

, „Eva“ , „Paganini“,
„Der Zarewitsch“

, „Friederike“ , „Das Land des
Lächelns “

. Vier Opern, 30 Operetten. 20 Kompo¬sitionen für Bühne, Film und Funk , eine Sym¬
phonie und 150 Einzelkompositionen sind das
Fazit eines reichen Lebens.

1c
Nicht ohne Einfluß auf Lehars Schaffen war

sein herzliches Einvernehmen mit dem zu früh
dahingeschiedenen Meister der modernen Oper,Giacomo Puccini, der von Italien oft nach dem
„bezaubernden Wien “ reiste , „wo die Musik in
der Seele jedes Menschen vibriert . . .“ , war
seine Freundschaft mit dem größten Sängerseiner Zeit, Richard Tauber , für den der Meister
seine schönsten Lieder komponierte. Und wenn
man Tauber den Vorwurf machen wollte, daß
er nicht der Oper treu blieb, war seine Ant¬
wort : „Ich singe nicht Operette , ich singe Franz
Lehär.“

1c
Lehär hatte bewußt die Grenze zwischen

Oper und Operette verwischt. Die musikalische
Welt hat es ihm nicht nachgetragen, denn er
war es, der wie keiner nach Johann Strauß , die
Operette auf hohem künstlerischem Niveau ge¬halten hat und ihr zugleich seelische Vertiefung
gegeben hat .

Und nun wird soeben aus Wien gemeldet,eine Anzahl von Originalpartituren und Manu¬
skripten aus dem Nachlaß Lehräs sei auf un¬
erklärliche Weise verschwunden. Der Verlust
wurde festgestellt, als der Bürgermeister von
Bad Ischl den aus Zürich eingetroffenen Nach¬
laß prüfte.

as Aprilwetter
Margarete und ihre ebenfalls vor Gericht

erschienene „Frau“ sagten aus, daß ihre fünf¬
jährige „Ehe “ überaus glücklich gewesen sei .

Veit Harlans Entschuldigung
Hamburg. Als die wahrhaft Schuldigen an

dem Film „Jud Süß “ bezeichnete Harlan in
seinem Schlußwort die Belastungszeugen Teichs
und Brauer, die sich lange vor ihm bemüht
hätten , den Film herauszubringen . Als ketze¬
risch hätten ihn nach seiner Ansicht nur die
llOprozentigen bezeichnet, die es heute genau
so gebe , wie in der Hitlerzeit. Har’an schloß
mit den Worten : Ich kämpfe nicht nur um
einen Freispruch, sondern auch um mein Leben,denn als Vorbestrafter kann ich meinen Beruf
nicht mehr ausüben.
Das Geheimnis vom Stephansdom

Wien . Ein hoher kirchlicher Amtsträgerstellte in Abrede , daß Intrigen von kirchlicher
Seite irgend etwas mit dem Entschluß Dr.Jachyms zu tun hätten , der sich , wie gemeldet,im Wiener Stephansdom kurz vor Empfangder Bischofsweihe für unwürdig erklärte , das
hohe Amt zu übernehmen . Wahrscheinlich
werde man nie die wirklichen Gründe er¬
fahren , da Jachym sie vielleicht nur im
Beichtstuhl bekennen werde . Ein Sprecher der
österreichischen Regierung berichtete, als Re¬
gierungsvertreter am Montag Mgr. Jachym be¬
suchten , habe er nichts als „ich mußte es aus
rein persönlichen Gründen tun“

, gesagt. Der
Sprecher fügte hinzu, die Regierung glaube
nicht , daß Jachym diesen aufsehenerregendenSchritt vorher geplant habe , sonst hätte er
Bundeskanzler Figl , mit dem er befreundet sei ,
gebeten, dem Hochamt femzubleiben . Es
scheine nicht, daß Dr. Jachym sich des sensa¬
tionellen Charakters seiner Handlungsweise be¬
wußt sei und erkenne, daß die Kirche dadurch
einen Prestigeverlust erleiden könnte.

Borussia Dortmund, Tennis Borussia Berlin undl . FC Kaiserslautern sind die Nummern I ihrer
Ligen

In der Besetzung des Teilnehmerfeldes zur Deut¬
schen Fußballmeisterschaft sind keine weiteren Ent¬
scheidungen gefallen . Borussia Dortmund im Westen ,
Tennis Borussia in Berlin und der 1. FC Kaisers¬
lautern im Südwesten holten sich die noch fehlenden
Punkte zum Titelgewinn . Die Teilnahme an der
„Viktoria “ war ohnehin für sie gewiß . Der VfB Stutt¬
gart hat nun auch seinen Startplatz unter den letzten 16.

Außerdem erkämpfte er die Chance , die seither
souverän führenden Fürther noch zu überflügeln .
Im Westen hat es ganz den Anschein , als sollte
Sdialke 04 das Rennen um den dritten Platz machen ,
während im Norden VfL Osnabrück und FC St . Pauli
die beste Chance haben , neben HSV als norddeutsche
Vertreter zu avancieren . Ein Blick auf das Teil¬
nehmerfeld :

Süden (3 Clubs ) Punkte
Spvg Fürth 38 :16
VlB Stuttgart 36 :18
VfR Mannheim 32 :24
Kickers Offenbach 31 :23
SV Waldhof 31 :25
FSV Frankfurt 30 :24
1860 München 29 :25

Ostzone (3 Clubs ) Punkte
Horch Zwickau 41 :11
Friedrichstadt 39 :13
Waggonbau Dessau 37 :15

Westen (3 Clubs ) punkte
Dortmund 43 :15
I . FC Köln 37 :21
Schalke 04 37 :21
Preußen Dellbrück 37 :21
Horst -Emscher 35 :23
Rot -Weiß Essen 34 :22

Norden (S Clubs ) punkte
Hamburger SV 46 :12
VfL Osnabrück 37 :17
St . Pauli 36 :18
Werder Bremen 36 :22

Südwest (2 Clubs ) Funkt .
Kaiserslautern 47 3
Wormatia Worms 46 :8

SSV Reutlingen 46 :18
SV Tübingen 37 :15

Berlin (2 Clubs ) Punkt .
T B B erlin 33 :9
Oberschöneweide 30 :18
BSV 92 30 :18
Alemannia 30 :13

Badisdte Jugendmeister schaiten im Geräteturnen
Der Turnerbund Baden hat für den 29./SO. April

seine besten Jugendturner und - turnerinnen zu den
Jugend -Mannschaftsmeisterschaften nach Gengenbach
eingeladen . Der Wettkampf beginnt i am Samstag ,
29 . April , 18 Uhr , und wird in Klasse A und B ausge¬
tragen . Die besten Mannschaften der A-Klasse . Tur¬
nerinnen bzw . Turner , erhalten die Berechtigung , den
Turnerbund Baden bei den Deutschen Jugendbesten -
kämpfe zu vertreten , die in Ingelheim am Rhein an
Pfingsten zur Durchführung kommen . Die ersten
Jugendmeisterschaften des Turnerbundes Baden ver¬
sprechen auf Grund der eingegangenen Meldungen
einen vollen Erfolg und werden beweisen , welcher
Geist und welche Kraft auf Grund der den Vereinen
zur Pflicht gemachten Pflege der Breitenarbeit in der
Jugend lebendig ist .

In Verbindung mit den Jugendbestenkämpfen wird
der technische Ausschuß des Turnerbundes Baden
unter der Leitung von Landesoberturnwart Karl Burg ,
Freiburg , eine Ausschußsitzung durchführen . Alle für
das Jahr 1950 zur Durchführung kommenden Ver¬
anstaltungen sollen in dieser Sitzung ihre endgültige
Erledigung finden .

Die Sieger im Offenburger Radrennen
Das unter der Bezeichnung „Der erste Schritt “ durch¬

geführte Radrennen zur Förderung des jugendlichen
Nachwuchses sah folgende Teilnehmer als Sieger :

Toto Rheinland -Pfalz
1. Rang 58 Gewinner je 4464.— DM
2. Rang 1254 Gewinner je 206.40 DM
3. Rang 11 717 Gewinner je 22 .— DM
Zusatzwette : 154 Gewinner je 536.50 DM .

Toto Bayern
1. Rang 5 Gewinner je 42 987 DM
2. Rang 176 Gewinner je 1221.— DM
3. Rang 2206 Gewinner je 97 .40 DM
Zusatzwette : 1. Rang 38 Gewinner je 1602 DM ;

2. Rang 950 Gewinner je 64.10 DM .
Hessen -Toto

1. Rang 59 Gewinner je 1200.— DM
2. Rang 1323 Gewinner je 53.50 DM
3. Rang 10 876 Gewinner je 6.40 DM .

Jugendklasse , 14—16 Jahre , Tourenräder , 2#
Kilometer : 1. J . Braun , Offenburg , 40.27 Min . 2. G .
Genthner 40.38 Min . 3. M . Reinhard 41 .0 Min .

Jugendklasse , 16—18 Jahre . Tourenräder , 20
Kilometer : 1. A . Maier , Langhurst . 41.10 Min . 2. E .
Kranz , Langhurst , 41.17.5 Min . 3. K . H . Schmiederer ,Wolf ach , 41.18 Min .

Rennräder , 16—18 Jahre , 30 Kilometer : 1 . L .
Ritter , Langhurst , 45.25 Min . 2 . M . Hurst . Rammers¬
weier , 45 .26 Min . 3. Remmlinger , Bodersweier , 42.6 Min .

Rennräder , ab 18 Jahre , 30 Kilometer : 1. W.
Grap , Offenburg , 48.6 Min . 2. H . Fautz . Offenburgi
48 .7 Min . 3. R . Borho , Offenburg , 48.8 Min . 4 . Brunk ,Bodersweier , 48.9 Min . -Geza -

Lehrgang des Südbadiscfaen Schwimmverbandes
Der Südbadische Schwimmverband führte am

Wochenende in Freiburg untet Leitung des Verbands -
Schwimmwartes Schouven einen Übungsleiterlehrgang
durch , in dessen Rahmen Ausschnitte aus dem fach¬
lichen Training eines Sportvereins gezeigt wurden .
Jonny Weiß , der Ex -Europameister im Kunstspringen
und jetziger Assistent am Institut für Leibesübungen
an der Universität Freiburg , zeigte einige vorbildlich
ausgeführte Kürsprünge .

Wie im Rahmen des Lehrganges bekannt wurde ,hat der Schwimmverein Emmendingen der Ausrich¬
tung der diesjährigen südbadischen Titelkämpfe zu¬
gestimmt .

Kurze Sportmeldungen
Der VfL Konstanz trägt am Pfingstmontagbeim FC Luzern (Schweizer Nationalliga B ) ein Fuß¬

ballfreundschaftsspiel aus . Die Luzerner werden von
dem ehemaligen Mitglied der deutschen Studenten -
Fußbali -Nationalmannschaft und früheren Spieler¬
trainer des VfL Konstanz . Fritz Hack , trainiert .

Zugunsten der Kriegsbeschädigtenund Kriegshinterbliebenen findet am 1. Mai in Rastatt
ein Fußballspiel zwischen den kombinierten Auswahl¬
mannschaften der Vereine FC 04 Rastatt/SC Baden -
Baden und SV Kuppenheim/SV Ottenau statt .

Die Schwimmer des Breisgaues werden
im Hallenbad Freiburg eine Wasserhallrunde starten ,an denen die Vereine FFC , SSVF mit je zwei Mann¬
schaften , ASV , FT , Waldkirch und Emmendingen teil¬
nehmen . Es wird in zwei Klassen gespielt .

Wie tippen wir zum kommenden Sonntag ?
VfB Stuttgart — VfR Mannheim : Die augenblicklicheHochform der Stuttgarter läßt darauf schließen , daß

die in Mannheim bezogene Niederlage von 1 :4 wett¬
gemacht wird . . i o

SV Waldhof — Stuttgarter Kickers : Auch Waldhof
hat sich für die Vorspielniederlage zu revanbhieren ,was im Hinblick auf die Pechsträhne der Kickers auch
gelingen sollte . 1 l

VfB Mtthlburg — Spvg Fürth : Der Vorsprung der
Kleeblättler beträgt nur noch zwei magere Punkte .Die Elf wird sich also bemühen , in Mühlburg zu ge¬winnen , muß aber vorsichtig sein , denn Mühlburgkonnte schon in Fürth ein beachtliches 1 :1 erzielen .

2 0
Eintracht Frankfurt — Offenbacher Kickers : Derhohe Sieg der Kickers in der Vorrunde (6 :2) , dürftesich in Frankfurt nicht so überzeugend wiederholen .Ein Unentschieden oder ein knapper Sieg der Leder¬städter wird erwartet *

. o 2
Bayern München — FSV Frankfurt : Die Erfahrun¬

gen der letzten Spiele haben gelehrt , daß in München
nur schwer zu gewinnen ist , davon wird sich auch der
FSV Frankfurt , der noch auf den dritten Tabellen¬
platz reflektiert , überzeugen müssen . 2 0

1. FC Nürnberg — Jahn Regensburg : Die ansteigende
Spielstärke des Clubs stempelt diesen zum Favoriten .

1 1
FC Schweinfurt — Schwaben Augsburg : Zwei Ab¬

stiegskandidaten , die sich das Leben schwer machen

werden . Schweinfurt müßte auf eigenem Platz das 04
aus Augsburg egalisieren können . 1 2

BC Augsburg — München 1860 : In München gewan¬
nen die Löwen . In Augsburg könnte es leicht umge¬
kehrt sein . l 0

Hamburger SV — FC St . Pauli : Eine alte Erfahrung
lehrt , daß das Hamburger Lokalderby immer von dem
Verein gewonnen wird , von dem man es am wenig¬
sten erwartet . Die derzeitige Spielstärke spricht für
den HSV . 2 1

Hannover 96 — Eimsbüttel : Auf eigenem Platz ge¬
wann Eimsbüttel 4 :0. In Hannover dürften die Ham¬
burger schon mit einem Unentschieden zufrieden sein .

0 2
Rot -Weis Essen — Schalke 04 : Beide Mannschaften

wollen noch um die Deutsche Meisterschaft mitspielen .
Schalke gilt zur Zeit als die beständigere Elf . 2 0

FV Offenburg — SSV Reutlingen : Die Offenburgerhaben zwar durch die Mitwirkung von Willimowski
beachtlich an Spielstärke gewonnen , werden sich aber
dem besseren Können des neuen Meisters beugenmüssen . 2 0

VfL Konstanz — SV Tübingen : Tübingen benötigtnoch einige Punkte zur Sicherung seines zweiten Plat¬
zes . Auch in Konstanz geben wir den Universitäts¬
städtern leichte Vorteile . 2 0

VfL Schwenningen — FTSC Freiburg : Die beacht¬
liche Leistung der Freiburger am vergangenen Sonn¬
tag läßt auch für das Spiel in Schwenningen einigeserhoffen . o 2

m

ideale Zigarette . sagt WILHELM LANDWEHR,
Tankwart der modernsten und schönsten Schnelldienstanlage Deutschlands.

„Nor nicht nervös werden ”, sagt Wilhelm
Landwehr, der die elektrische Tankanlage
der - ganz nach amerikanischem Master
entstandenen <— Auto-Schnelldienstanlage
Schmidt & Koch in Bremen unter sich hat.
Ruhige Minuten gibt es hier kaum, und
Tempo - Tempo ist die Parole. Dabei ist
der Kundendienst immervon der gleichen
sachlich ruhigen Zuvorkommenheit .
„Und wie machen Sie das? ” fragt unser
Berichterstatter . „Da habe ichein probates
Mittel ”, antwortetLandwehr, „sobald mal

eine Atempause ist, eine Texas, and das Gleichgewicht
ist wieder hergestellt . Es gibt in Deutschland jetzt
wieder viele gute Zigaretten , aber der Texas gebe ich
den Vorzug, weil sie mich nicht nur anregt , sondern
auch meine Nerven schont.
Sie ist würzig and an -
gleieh bekömmlich —
eine ideale Zigarette !”

AMERICAN
BLEND

Paebagn zs _5, W und 20 Stück.

» Texas - eine Zigarette , die einem etwas sagt «
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Südwesideülsttet MkdtöitkDer 1 . Mai ist gesetzlicher Feiertag
In Baden ist der 1 . Mai gesetzlich an¬

erkannter Feiertag. Arbeit am 1 . Mai wird mit
einem Lohnzuschlag von 100 Prozent vergütet.

Südbadische Angestellten-Gewerkschaft
wünscht Fachkommissionsgesetz

Freiburg. Der Landesverband Südbaden der
deutschen Angestellten-Gewerkschaft hat den
badischen Staatspräsidenten Leo Wohieb er¬
sucht, alles in die Wege zu leiten, um die Ge¬
nehmigung des badischen Fachkommissions-
Gesetzes durch die alliierte Hohe Kommission
zu erreichen. Gleichzeitig wurde der franzö¬
sische Landeskommissar, Pierre Pene, gebeten,sich bei der Hohen Kommission für die Ge¬
nehmigung des Fachkommissionsgesetzeseinzu¬
setzen , wenn dieses von den deutschen Stellen
erneut vorgelegt wird.

Das badische Betriebsrätegesetz kann noch
nicht vollständig angewendet werden, weil das
damit in Verbindung stehende Fachkommis¬
sionsgesetz noch nicht gültig geworden ist. Die
Angestellten-Gewerkschaft will durch ihren
Schritt die Schaffung eines geordneten Rechts¬
zustandes in der Frage des Mitbestimmungs¬
rechtes erreichen. Die Fachkommissionen sind
Im Sinne des Gesetzes Schlichtungsinstanzen
für Streitfragen , die sich bei der Anwendung
des Betriebsrätegesetzes ergeben.

Mehr Waffen zur Wildschweinbekämpfung
Freiburg. Im Verlauf von Verhandlungen

über eine Erhöhung der Zahl der Waffen¬
lizenzen im Land Baden haben sich die franzö¬
sischen Besatzungsbehörden bereit erklärt , zum
Zweck einer intensiven Wildschweinbekämp¬
fung eine größere Anzahl von Jagdgewehren
an deutsche Jäger zu erteilen . Bis letzt wur¬
den in Südbaden rund achthundert Vorgeneh¬
migungen und etwa 130 endgültige Waffen¬
lizenzen erteilt . Wie das Landesjagdamt mit¬
teilt , sollen auch die restlichen vorgenehmigten
Anträge in Kürze endgültig genehmigt wer¬
den . In diesem Zusammenhang wird ferner be¬
kannt , daß die badische Landesregierung einen
Gesetzentwurf fertiggestellt hat , der für das
Ja «diahr 1950 den Ausgleich der Schwarzwild¬
schäden regeln soll . Er sieht die Bildung einer
Wildschadenausgleichskassevor, die durch Bei¬
träge der Pächter , des Staates und der Ge¬
meinden finanziert werden soll .

Keine Spielbank-Konzession für Konstanz
Freiburg. Der Antrag der StadtverwaltungKdhstanz auf Erteilung der großen Spielbank-

Konzession wurde von der Badischen Regierung
abgelehnt. Die Regierung weist in ihrer Ent¬
scheidungdarauf hin, daß nur mit Baden-Baden
im Hinblick auf den Charakter der Stadt als
Weltbad eine Ausnahme gemacht worden sei.

Heil - und Pflegeanstalt Reichenau wieder
eröffnet

Konstanz. Die im Jahre 1940 geschlossene
und zu einer nationalsozialistischen Erziehungs¬anstalt umgewandelte Heil - und Pflegeanstalt
Reichenau bei Konstanz wurde in einer Feier¬
stunde wieder ihrer ursprünglichen Bestim¬
mung übergeben. Die Heil- und Pflegeanstalt
Reichenau betreut mit einem geschulten Stab
von Ärzten und Pflegern wieder 367 Kranke.

Schwindelhafte
amerikanische „Generalshochzeit“

Konstanz. Als Beauftragter eines amerika¬
nischen Generals stellte sich ein 23jähriger
junger Mann bei Geschäftsleuten in Konstanz

Der Familie Geck ln Offenburg
sprechen auch alle Parteigenossen im Ober¬
rheingebiet ihre Teilnahme aus am Schicksal
und Tod des Kindes „Rickele“ unseres Partei¬
seniors Adolf Geck , der seit 1890 wie kein
zweiter, der politische Lehrmeister unserer
Grenzgegend war. Das deutsche Sozialisten¬
gesetz 1878 bis 1889 machte ihn zum stahl¬
harten Kämpfer der deutschen Sozialdemokra¬
tie, und seine Kinder wurden streng in glei¬
chem Sinne erzogen . E . R„ Lörrach.

mit der Behauptung vor, er habe die Vorberei¬
tungen für die Hochzeitsfeier seines Generals
vorzubereiten, die in Überlingen am Boden¬
see stattflnden soll . In einer Weinhandlung
bestellte der junge Mann mehrere hundert
Flaschen Wein und bei einem Schlächter grö¬
ßere Mengen Wurst- und Fleischwaren. Einem
Taxi-Unternehmen erteilte er den telefoni¬
schen Auftrag, sechs Autos für 38 Hochzeits¬
gäste zur Fahrt nach Überlingen bereitzustel¬
len.

Während der Metzgermeister den Groß¬
besteller üppig bewirtete und der Weinhänd¬
ler den guten Kunden sogar zwei Nächte hin¬
durch als Hausgast aufnahm , schöpfte der
Fuhrunternehmer Verdacht, verständigte die
Kriminalpolizei, bei der inzwischen auch schon
eine steckbriefliche Fahndung der bayerischen
Landespolizei wegen Betrugs und Diebstahls
eingelaufen war. Der „Hochzeitsmanager“ des
„US-Generals“ wurde daraufhin in Konstanz
verhaftet.

Die Schwiegermutter zu Tode getrampelt
Mauenheim (Kreis Donaueschingen) . Der

Landwirt Kajrl Bausch trampelte am Sonntag¬
nachmittag im Verlaufe eines Tobsuchtsanfalls
seine 79jährige Schwiegermutter zu Tode. Als
Bausch einen herbeigerufenen Gendarmerie¬
beamten, der die Tür öffnen wollte, in höchste
Lebensgefahr brachte , machte der Beamte von
der Waffe Gebrauch und erschoß den Tobsüch¬
tigen . Bausch hat bereits früher Zeichen von
geistiger Störung gezeigt .

Neue Verwaltungsgerichtsdirektoren
Freiburg. Als Nachfolger des nach Bonn be¬

rufenen VerwaltungsdirektorsBargatzky wurde
Regierungsrat Walter Fürst zum Direktor der
Verwaltungsgerichte in Freiburg und Ba¬
den-Baden ernannt . Zum Direktor des Ver¬
waltungsgerichtes Konstanz wurde Ober¬
regierungsrat Dr. Sigmar Schühly ernannt .

Der Verein der Lehrer und Lehrerinnen an ,
den höheren Schulen Südbadens (ehemaliger
Philologenverein) hielt vom 21 . bis 23. A ~ ~il in
Freiburg seine Wiedergründungsversammlung
ab , an der etwa vierhundert Lehrer und als
Gäste Vertreter der Philologenvereine Nord¬
badens und Südwürttembergs teilnahmen.
Neben zwei Vertretern der Militärregierung
wohnte auch Landtagspräsident Dr. Person in
Vertretung des Staatspräsidenten der Haupt¬
versammlung vom Samstag bei, dessen Grüße
er überbrachte und u . a . ausführte , daß das
Land Baden jährlich den Betrag von 6,5 Mil¬
lionen zuschieße . Die Grüße und Wünsche des
Oberbürgermeisters für einen erfolgreichen
Tagungsverlauf überbrachte Bürgermeister
Schemenau, die der Universität deren Rektor,
Professor Oehlers . — Studienrat Dr. Lebsand,
Stuttgart , erklärte , daß Württemberg mit Süd¬
baden in dem Verlangen nach einer neunklas-
sigen höheren Schule einig gehe , da nur in ihr
die Schüler zum Geist einer gelebten Humanitas
erzogen werden können. Oberstudiendirektor
Dr. König , Mannheim, der Vorsitzende des
nordbadischen Philologenvereins, vertrat den
gleichen Standpunkt.

In einem Referat über die südbadische Schul¬
reform erklärte Ministerialdirektor Dr. Fleig
(Freiburg) , daß die Schule sowohl in der äußeren
Gestalt als auch dem inneren Gehalt nach
reformbedürftig sei . Man habe aber in Baden
mit der Schulreform noch zurückgehalten,
damit eine Einschaltung in die Pläne der übri¬
gen deutschen Länder möglich sei.

Berufungsverhandlung im Euthanasieprozeß
Freiburg. Am 2. Mai beginnt vor dem Frei¬

burger Schwurgericht die Berufungsverhand¬
lung gegen den ehemaligenstellvertretenden Di¬
rektor der Heil- und Pflegeanstalt Wiesloch ,
den 72jährigen Dr. Joseph Schreck, und den
ehemaligen Ministerialrat im badischen Innen¬
ministerium, den 66jährigen Dr . Ludwig
Sprauer , die als Verantwortliche für die
Euthanasieverbrechen in den vier badischen
Irrenanstalten im November 1948 vom Schwur¬
gericht Freiburg wegen Beihilfe zum Mord zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt waren.

Die Berufungsverhandlung wurde notwendig,
weil das Oberlandesgericht das frühere Urteil
zwar vollinhaltlich bestätigt , das Strafmaß
jedoch wegen der Abschaffung der Todesstrafe
durch das Bonner Grundgesetz aufgehoben und
die Sache zur erneuten Entscheidung über die
Höhe der Strafe an die erste Instanz zurück¬
verwiesen hat.

18,3 Millionen für den Bau von Flüchtlings¬
wohnungen

In der Bürgermeisterversammlung des Land¬
kreises Freiburg in Ihringen gab Landrat
Schühly bekannt, daß aus Bundesmitteln
für den Bau von Flüchtlingswohnungen für
Baden 18,3 Millionen DM zur Verfügung ge¬
stellt worden sind . Hiervon sind vorgesehen
für : Emmendingen 1548 000 DM, Freiburg-
Land 937 000 DM, Freiburg-Stadt 481 000 DM,
Kehl 554 000 DM, Konstanz-Land 1 265 000 DM,
Konstanz-Stadt 230 000 DM, Lahr 1 284 000 DM,
Lörrach 1 716 000 DM, Müllheim 754 000 DM,
Neustadt 452 000 DM, Offenburg 1 238 000 DM-
Rastatt 1 139 000 DM, Säckingen 861 000 DM,
Donaueschingen 900 000 DM.

Ausgebrochene Löwen töten ein Mädchen
Baden-Baden . Zwei Löwen des in Bühlertal

gastierenden Zirkus „Olympia“ entwichen aus

i Das Problem der inneren Schulreform liegt
vor allem in der Reduzierung der Wochen¬
stundenzahl und der Reduzierung der Zahl der
Fächer , um dem Schüler einige Stunden der
Besinnlichkeit zu belassen . Es gehe bei der
Reifeprüfung um die Tiefe und nicht um die
Breite des Wissens . Im Mittelpunkt der Pläne
über die Schulreform stehe aber die Hebung der
Volksschule , ein Erfordernis, das der höheren
Schule bei der Begabtenauslese zugute komme.
Ministerialdirektor Dr. Fleig regte ferner die
Bildung von Fachoberschulen an, um in der
Struktur der höheren Schule auch der Wirt¬
schaft, der Technik und dem Bauerntum Rech¬
nung tragen zu können.

Oberstudiendirektor Dr. Hermann Venedey
(Konstanz) wies in seinem Referat darauf hin,
daß heute die Forderung nach der bildenden
Schule im Vordergrund stehe. Der Geist unserer
Zeit verlange vom Lehrer die Förderung des
demokratischen Gedankens von der Würde des
Menschen. Die Lehrer müßten den Mut haben,
sich bei Forderungen des Staates, die mit dem
Wesen und der Aufgabe des Erziehers nicht zu
vereinbaren seien , schützend vor die Jugend zu
stellen. Das Stoffgebiet, das zu sehr der Ver¬
gangenheit angehöre , müsse revidiert werden.
Das Hauptaugenmerk sei auf das zu richten , was
sich zur Zeit in unser geschichtliches Blickfeld
einschiebe. Die Aufgabe , die sich jeder Lehrer
stellen müsse, sei , der Gemeinschaft des Geistes
zu dienen.

Weitere Mordtaten eingestanden
Der Doppelmörder, der bei Gremmels -

bach (Amt Triberg) eine 70jährige Frau und
ein siebenjähriges Mädchen getötet, eine 34
Jahre alte Frau schwer verletzt und ein zwölf
Jahre altes Mädchen verschleppt hat, gestand
bei der Vernehmung, im Jahre 1946 in Bayern
ein Mädchen und später ein Mädchen in der
Ostzone getötet zu haben. Er gibt an, Kurt Pohl
zu heißen, 48 Jahre alt zu sein und aus Dresden
zu stammen. Das Landeskriminalpolizeiamt be¬
zweifelt die Richtigkeit dieser Angaben.

ihren Käfigen . Einer der Löwen fiel ein 20-
jähriges Mädchen an und schlug es nieder. Der
Prankenhieb traf das Mädchen in die Haupt¬
schlagader. Es verblutete , bevor Hilfe zur Stelle
war . Die beiden Tiere konnten von Angestellten
des Zirkus bald wieder eingefangeif werden.
Ein Angestellter des Zirkus, der vor einigen
Tagen entlassen worden war , ist unter dem Ver¬
dacht, die Tiere befreit zu haben, vorläufig
festgenommen worden.

Hühnerpest tritt auf
In verschiedenen Kreisen des Landes ist

unter dem Geflügel die Hühnerpest ausge¬
brochen und hat sich in beängstigender Weise
verbreitet . Die wichtigsten Krankheitserschei¬
nungen sind Teilnahmslosigkeit, Schlafsucht,
gesträubtes Gefieder, singendes Atemgeräusch,
blaurote Farbe von Kamm und Kehllappen.
Es stellt sich Durchfall ein und schließlich ver¬
enden die Tiere unter Lähmungserscheinungen.
Treten verdächtige Krankheitserscheinungen im
Hühnerbestand auf, so muß das ganze Ge¬
flügel eingesperrt und dem Bürgermeister zur
Benachrichtigung des Tierarztes sofort Mittei¬
lung gemacht werden.

Immer noch Wintersport
Freiburg. Der Einbruch polarer Kaltluft hat

im Schwarzwald bis in Höhen von 600 Meter
herab Neuschnee gebracht. Skisportmöglich¬
keiten bestehen jedoch nur im Feldberggebiet.
Eine wesentliche Erwärmung ist zunächst noch
nicht zu erwarten .

Feldberg : 54 cm , 6 cm neu, Pulver auf fester
Unterlage, Ski gut, minus sieben Grad.
Rheinschiffahrt Basel—Straßburg unterbrochen

Kleinkems. Beim Durchschleusen eines
Schleppzuges wurde in den späten Abendstun¬
den des Samstags ein Tor der Kemser Schleu¬
senanlage schwer beschädigt, so daß der Ver¬
kehr durch die große Schleuse gesperrt werden
mußte . Da auch die kleine Schleuse wegen
Überholungsarbeiten zur Zeit außer Betrieb ist,
ist die Rheinschiffahrt Basel—Straßburg für
voraussichtlich drei bis vier Tage unterbrochen.
Der augenblickliche starke Schiffsverkehr von
und nach den Schweizer Rheinhäfen erleidet
dadurch empfindliche Verspätungen.

Flußadler wieder lm Lande
Waldshut. Am Rheinufer konnte man einen

seit langem nicht mehr gesehenen Flußadler
beobachten. Dieser Vogel soll vor etwa fünfzig
Jahren in unserer Heimat verbreitet gewesen
sein. Wie der im Schwarzwald lange heimisch
gewesene große Uhu ist wohl auch dieser Vogel
durch die Starkstromleitungen und vor allem
durch die Ereignisse der letzten Jahre aus un¬
serer Gegend verdrängt worden. Die Nahrung
der Fischadler besteht aus Fischen und Wasser¬
vögeln, die sie im Sommer durch listiges Her¬
unterstoßen aus großen Höhen zur Genüge er¬
haschen können.

Unwürdiger Flüchtlingsarzt
Stuttgart . Der Flüchtlingsarzt beim Stutt¬

garter Sozialamt, Dr. med. Georg Wessely , ist
fristlos entlassen worden. Wessely hat vor der
Kriminalpolizei zugegeben, zwölf Abtreibungen
und zwei Abtreibungsversuche begangen zu
haben . Die Assistentin des Arztes , Martha H .,
die bei den meisten Abtreibungen Beihilfe
leistete und in einem Fall allein einen Abtrei¬
bungsversuch unternahm , ist ebenfalls entlassen
worden.

Badische Lehrer höherer Schulen tagten in Freiburg
6,5 Millionen DM Staatszuschuß für die höheren Schulen

53 . Fortsetzung

JACK
LONDON.

Er hielt plötzlich verwirrt inne.
„Nun , Billy , was denkst du jetzt? Ich kann es

deinen Augen ansehen!“ sagte Saxon.
„Ja , siehst du, Saxon, es hängt so zusammen.

Er — Sandow ist nicht zufrieden — er ist toll
wie ein Stier. Er hatte gar keine Gelegenheit,
mich auch nur anzurühren . Er hatte nicht die
geringste Chance , und jetzt verlangt er Re¬
vanche. Er läuft in der Stadt herum und erzählt,
daß er mich besiegen kann , wenn ihm die eine
Hand auf dem Rücken gebunden ist und sol¬
chen Unsinn mehr. Aber das ist es nicht. Die
Sportidioten sind ganz wild nach einem Re¬
vanchekampf. Sie bekamen das letzte Mal nichts
für ihr Geld . -Es wird pfropfenvoll. Der Direktor
hat schon mit mir gesprochen, und deshalb kam
ich so spät. Sonnabend in acht Tagen warten
Dreihundert auf mich , ich brauche mich nur zu
bücken und sie aufzuheben. — Und selbstver¬
ständlich mußt du ja sagen . Es ist genau so, wie
ich dir früher sagte. Ich werde leicht mit ihm
fertig. Er glaubt immer noch , daß ich ein
Bauernrimmei bin, und daß mein Stoß der
reine Zufallstreffer war .“

„Aber Billy , du hast mir doch immer gesagt,
daß Boxen deine Seide verdürbe . Deshalb hast
du es doch aufgegeben und angefangen zu
fahren .“

„Aber ich habe das Zeug fürs Boxen “ , ant¬
wortete er . „Mit dem werde ich leicht fertig.
Ich lasse ihn ungefähr bis zur siebten Runde

S
tehen. Nicht, daß es notwendig wäre, nur r’

.am f
lie Zuschauer etwas für ihr Geld haben . Natür¬

lich kriege ich ein paar Beulen ab , und etwas
Haut wird auch abgeschrammt. Aber wenn der
Zeitpunkt gekommen ist, gebe ich ihm eins auf
sein Kinn, daß er gleich umfällt. Was meinst
du dazu ? Sag , Saxon.“

*

Am Samstagabend, zwei Wochen später ,
lief Saxon an die Tür , als die Pforte zuschlug.
Billy sah müde aus . Sein Haar war naß , seine
Nase geschwollen , die eine Backe ebenfalls, die
Haut an den Ohren war verschrammt, und beide
Augen ein bißchen blutunterlaufen .

„Ich will mich hängen lassen, wenn der Kerl
mich nicht anführte !“ sagte er, als er ihr die
Goldstücke in die Hand legte, sich hinsetzte
und sie auf( seinen Schoß zog . „Er ist ein tüch¬
tiger Kerl, wenn er erst richtig in Gang kommt.
Statt ihn in der siebten Runde zu erledigen,
mußte ich bis zur vierzehnten kämpfen. Dann
fing ich ihn auf die Art, wie ich es dir erzählt
habe. Es ist schade , daß er ein so empfindliches
Kinn hat . Er ist schneller, als ich glaubte, und
er kann einem tüchtig zusetzen , so daß ich von
der zweiten Runde an Respekt vor ihm hatte . —
Aber wieder dieses Kinn! Bis zur vierzehnten
Runde hatte er es in Watte gepackt, aber dann
kriegte ich es .

Und weißt du was . Ich freue mich mächtig,
daß es wirklich vierzehn Runden lang dauerte .
Meine Seide ist noch in Ordnung — das merkte
ich gleich . Ich brauchte nicht nach Luft zu
schnappen, und meine Beine waren wie Eisen.

Ich hätte vierzig Runden kämpfen können. Und
weißt du, ich habe nie etwas gesagt , aber ich
war die ganze Zeit mißtrauisch, seit der ,Schrek-
ken von Chicago ' mich verprügelte .“

„Ach Unsinn, das mußt du doch längst gewußt
haben“ , rief Saxon. „Denk doch an all deine
Box- und Ringkämpfe und deine Läufe in
Carmel.“

„Nicht hier.“ Billy schüttelte den Kopf , über¬
legen wie giner , der alles weiß . „Das ist etwas
ganz anderes. Das lähmt einen nicht. Es muß
das Richtige sein , sich mit einem Kerl, der all
seine Seide hat , ums Leben zu schlagen, und
dann — wenn man nicht kaputt geht und das
Herz einem nicht so klopft, daß es beinahe zer¬
springt, und einem die Beine nicht schlapp
werden, und man keinen wirren Kopf kriegt —
ja , dann weiß man, daß man noch all seine
Seide hat . Und ich habe sie . ich habe all meine
Seide . Und ich werde sie nicht in weiteren Prü¬
geleien riskieren. Das ist sicher. Das leicht ver¬
diente Geld ist in der Regel auch das teuerste.
Von jetzt an wird mit Pferden in Kommission
gehandelt, und wir wandern weiter, bis wir das
Mondtal finden.“

Früh am nächsten Morgen verließen sie
Ukiah. Possum saß auf dem Bock zwischen
ihnen und sperrte vor lauter Aufregung seinen
rosigen kleinen Rachen auf. Sie hatten ur¬
sprünglich die Absicht gehabt, von Ukiah aus
direkt nach dem Meere zu fahren , aber es war
noch zu früh im Jahr , die weichen Sandwege
waren nach dem Gewitterregen noch nicht
fahrbar , und deshalb bogen sie , in der Rich¬
tung des Seedistrikts, nach Osten ab , in der
Absicht, durch das obere Sacramentotal und
über die Berge nordwärts nach Oregon zu fah¬
ren . Dann wollten sie den Kreis nach der Küste
beschreiben, wo zu dieser Zeit die Wege gut
instand waren, und so das Goldene Tor er¬
reichen

Saxon streikte die Hand aus und berührte
die seine und er •—ußte . daß es eine Hand war.
die die seine liebte .

•Nur eins tut mir leid“ , sagte sie. »Daß du

alles allein verdient hast . Ich habe keinen An¬
teil daran gehabt.“

„Oho ! — du hast sehr viel Anteil daran ge¬
habt . Du bist wie ein Trainer beim Boxen . Du
sorgst dafür , daß ich froh und vergnügt und in
guter Form bin . Man kann nicht richtig kämp¬
fen, wenn man nicht einen guten Trainer hat . —
Teufel, glaubst du, ich würde hier sitzen , wenn
du nicht gewesen wärest ! Du warst es , die mich
alles liegen und auf die Wanderung gehen ließ .
Wenn du nicht gewesen wärest , so hätte ich
mich tot getrunken oder wäre in St. Quentin
aufgeknüpft worden, weil ich zu hart mit einem
Streikbrecher umgegangen war oder derglei¬
chen. Und sieh mich an ! Sieh die Geldrolle “ —
er schlug sich auf die Brust — „damit soll ich
Pferde für den Alten kaufen. — Es ist wie
Ferien , die nie ein Ende nehmen sollen , und
obendrein haben wir unser gutes , reichliches
Auskommen. Und ich habe einen neuen Beruf
bekommen — Pferde für Oakland zu kaufen.
Wenn ich zeige , daß ich Verstand habe, und ich
weiß, daß ich das habe , werden alle Firmen in
San Franzisko angelaufen kommen und mich
bitten , Pferde für sie zu kaufen . Und das ist
alles deine Schuld — denn du hast mich dazu
gekriegt, und wenn Possum uns jetzt nicht an¬
guckte, dann würde ich — aber was , zum Teu¬
fel, kümmere ich mich darum , ob er es sieht.“

Und Billy beugte sich zu ihr und küßte sie.
»

Südwärts fuhren sie , die Küste entlang, jag->
ten , fischten, schwammen und kauften Pferde,und Billy verschickte seine Einkäufe mit den
Küstendampfem . Sie zogen durch Del Norte
und Humboldt County und durch Mendocinonach Sonoma — Kreise, größer als die östlichen
Staaten , bahnten sich ihren Weg durch riesigeWälder, fischten in unzähligen Forellenflüssenund fuhren durch zahllose reiche Täler. Undimmer noch suchte Saxon nach dem Mondtal,Zuweilen, wenn alles andere ausgezeichnet
schien , fehlte eine Eisenbahn, zuweilen fehlten
Madronios oder Manzanitas, und merstens gab
es zuviel Nebel Forts, folgt, ,
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Freiburg * Breisgau * SchwarzwaldSchaffung von Wohnungen aufzubringen ge¬
zwungen sei als unzerstört gebliebene Ge¬
meinden.

In der Abstimmung über die vom Finanz - und
Sparausschuß vorgeschlagene

746000 DM für den Klinik ^Wiederaufbau
Kreditbewilligungen unter der Voraussetzung staatlicher Hilfe

Zu Beginn der Stadtratsitzung gedachte Ober- die „Neue Heimat“ 70 000 DM , der „Heimbau*
bürgermeister Dr. Hoffmann ehrend der
sieben Opfer der Arbeit bei dem Einsturzunglück
in der Bertholdstraße und sprach den Hinter¬
bliebenen sein Beileid aus. Er erklärte , daß die
Schuldfrage eingehend nachgeprüft werde . —
Oberbaudirektor Dr, Schlippe berichtete dann
über den Stand der Wiederaufbauarbeiten seit
der letzten Stadtratsitzung . Danach sind vom
restlichen Bauprogramm 1949 vier Wohnungen
inzwischen fertiggestellt und bezogen worden,
115 Wiederaufbau- und 50 Neubauwohnungen
in Arbeit . Vom Bauprogramm 1950 sind 208
Wohnungen in Angriff genommen.

Eine längere Aussprache entspann sich über
den Stadtratsbeschluß zur Förderung des Woh¬
nungsbaus vom 7 . Juni 1945, der in seiner Zif¬
fer 4 bezüglich der Abgabe städtischen und Stif¬
tungsbaugeländes sowie hinsichtlich des Erb¬
baurechtes, der Erbbauzinsen und der Anlieger¬
beiträge Veränderungen erfuhr . Durch diese
Begünstigungsmaßnahmen zur Förderung des
privaten Wohnungsbaus sind der Stadt bis jetzt
Einnahmeausfälle von 267 495 DM entstanden .
— Stadtrat Kappes (SPD ) wies darauf hin,
daß der der Stadt Freiburg zugefallene Betrag
von 481 000 DM aus den 18,3 Millionen betra¬
genden Staatsmitteln für Flüchtlingswohnungen
zu gering sei . Er wollte wissen, nach welchen
Gesichtspunkten man bei der Aufschlüsselung
dieser Staatsmittel vorgegangen sei , und es in-

Der 1 . Mai in Freiburg
Die Freiburger Gewerkschaften, in deren

Händen wie immer die Durchführung des Welt¬
feiertags der Arbeit liegt, eröffnen die Ver¬
anstaltungen des 1. Mai um 10.30 Uhr mit einer
großen Kundgebung in der Urach¬
halle . Die Festrede hat Philipp Mittwich ,
Stuttgart , Mitglied des Bundesvorstandes des
DGB , übernommen. Für die Ausgestaltung der
Kundgebung sorgen das Städtische Orchester
unter Wilhelm Schleunings Leitung und der
Vcfkschor Freiburg unter Chorleiter Ernst
Kutterer.

Um 14 Uhr folgen im Mösle -Stadion Sport¬
veranstaltungen unter Mitwirkung der
Vereine FFC , FT SC, Blau-Weiß und ASV Frei¬
burg, Frauen -Handball, Athletik-Trio und vor
allem ein Fußballspiel : Zonenliga —
Landesliga , ferner Frauenturnriege , Athle¬
tik - Musterriege. — Gleichzeitig findet auf
dem Meßplatz eine große Kinderbelustigung

und die „Gagfah“ je 100 000 DM. — Stadtrat
Lehr (CDU) , der sich für die Gewährung wei¬
terer Mittel für die „Gagfah“ einsetzte, vertrat
unter anderem die Auffassung, daß die Bestim¬
mungen des Wiederaufbaugesetzes, die bis zur
Enteignung schreiten könnten , baldmöglichst
angewandt werden sollten. Wer ein Privat¬
grundstück nicht bebauen könne, müsse sich
darüber klar werden , daß er dieses Grundstück
einem anderen, der bauen kann , abzugeben
habe.

Dem stimmte auch Bürgermeister Schieler
zu, der meinte, daß man den Steuerzahlern nicht
zumuten könne, Mittel für die Erschließung
neuen Baugeländes nur deshalb aufz;ubringen,
weil Grundstücksbesitzer bereits erschlossener
Straßen ihre Grundstücke nickt abtreten woll¬
ten . Ohne zu einer Enteignung schreiten zu
müssen, wäre diese Frage wohl am besten zu
lösen , wenn man im Landtag einen gemein¬
samen Antrag aller Fraktionen auf Aufhebung
der Verordnung einbringen würde , wonach
Grundstücke an bebauten Straßen nicht nach
dem landwirtschaftlichen Ertrags- , sondern
nach dem Bauwert besteuert werden sollten
und man darüber hinaus diese Steuer noch er¬
höhenwürde, wenn die Grundstücke in der fest¬
gesetzten Anzahl von Jahren nicht bebaut seien.
Die SPD sei bereit , einen derartigen Antrag im
Landtag einzubringen. Audi er halte die Zu¬
teilung von 481 000 DM für Flüchtlingswohnun¬
gen für zu niedrig, zumal das Landesamt für
Umsiedlung die Absicht habe , im Laufe des
Jahres

der Stadt Freiburg
noch weitere tausend Flüchtlinge

zuzuweisen , und die Stadt Mittel haben müsse,
diese Flüchtlinge unterzubringen . — Der von
Stadtrat Menges (FDP) vertretenen Auffas¬
sung , daß Freiburg bei dieser Zuteilung ganz
gut weggekommen sei und auch die anderen
GemeindenMittel für den Bau von Flüchtlings¬
wohnungen haben müßten , wurde sowohl von
Bürgermeister Schieler als auch vom Ober¬
bürgermeister mit dem beweiskräftigen Argu¬
ment entgegengetreten, daß Freiburg mit seiner
großen Wohnraumnot weit größere Mittel zur

Neufassung des Stadtratsbeschlusses
zur Förderung des Wohnungsbaus

vom 7. Juni 1949 wurden die drei ersten mit dem
Beschluß unverändert übereinstimmenden Ziffern
einstimmig angenommen . Danach erhält jeder , der
als Bauherr durch Neu - oder Wiederaufbau zerstör¬
ter Gebäude Wohnraum schafft , über die geltende
Wohnungsbewirtschaftung hinaus einen zusätzlichen
Raum zur freien , unbewirtschafteten Verfügung .
Wohnräume , die nach dem 1 Januar 1949 wiederher¬
gestellt oder neu erbaut wurden , können von den
Eigentümern im Rahmen der wohnrechtlichen Be¬
stimmungen nach eigenem Ermessen an solche Per¬
sonen vermietet werden , die in Freiburg Wohnrecht
haben . Bei der Festsetzung der Mietpreise wird der
finanzielle Aufwand des Eigentümers angemessen
berücksichtigt . Eine Änderung erfuhr der Stadtrats¬
beschluß lediglich in der Ziffer 4 a und b . Danach
soll städtisches und Stiftungsgelände künftig nach
folgenden Gesichtspunkten vergeben werden : An
gemeinnützige Wohnungsuntemehmen und Bauher¬
ren , deren Bauvorhaben unter den Begriff „sozialer
Wohnungsbau “ fallen , wird das Gelände im Erbbau -
wege abgegeben . Werden auf dem abgegebenen Erb¬
baugelände eingeschossige Wohnhäuser erstellt , so
soll der Erbbauzins auf fünf Jahre , bei mehrgeschos¬
sigen auf 10 Jahre erlassen werden . An Bauherren ,
deren Bauvorhaben die für den sozialen Wohnungs¬
bau vorgesehenen Flächenmaße um nicht mehr als
das l,7fache übersteigen , soll das Gelände ebenfalls
im Erbbauwege , aber ohne Erlaß der Erbbauzinsen
vergeben werden , während Bauherren , deren Bau¬
vorhaben diese Grenze überschreiten , das Baugelände
nur käuflich überlassen werden soll . — Bel der
Ziffer 4 b wurde mit der knappen Mehrheit von
neun gegen acht Stimmen der Antrag des sozial¬
demokratischen Stadtrats Thoma angenommen ,
statt der vorgeschlagenen Fassung des Finanz - und
Sparausschusses die des Bauausschusses zu über¬
nehmen . Danach sind

neue Wohngebäude von den Anlieger¬
beiträgen befreit,

soweit sie an bereits bestehenden und vor dem
20 . Juni 1948 hergestellten Straßen errichtet werden .
Soweit Neubauten an Straßen errichtet werden , die
nach dem 20 . Juni 1948 hergestellt sind , werden die
Anliegerbeiträge auf die Dauer von höchstens zehn
Jahren gestundet . — Die Unterabschnitte von 4 b
bestimmen weiter , daß Hausanschlußkosten bis zur
Eigentumsgrenze auf die Kasse der Stadtwerke
übernommen werden . Von den einmaligen mit dem
Bau verbundenen Gebühren werden die Bauherren
befreit . Zur Voraussetzung haben diese Erleichterun¬
gen , daß die Bauherren ortsansässige Architekten
und Freiburger Handwerks - und Baufirmen beschäf¬
tigen . Ausnahmen hiervon bedürfen der Genehmi¬
gung der Baupolizeibehörde .

Da Stadt und Stiftungsbehörde eigenes Baugelände
nicht mehr besitzen , während andere Grundstücks¬
eigentümer , namentlich Private , mit dem Verkauf
von Baugelände zurückhalten und ihre Grundstücke
in zahlreichen Fällen unbebaut lassen , obwohl Bau¬
liebhaber vorhanden sind , wird der Oberbürger¬
meister vom Stadtrat gebeten , im Rahmen der Stadt¬
verwaltung die Lage umgehend prüfen zu lassen
und dem Stadtrat Maßnahmen vorzuschlagen , die
geeignt sind , dem Baumarkt auch privates Bau¬
gelände zuzuführen . Ferner soll er , da beschleunigte
Maßnahmen zur Förderung der Behauung kriegzer¬
störter Grundstücke namentlich im Trümmergebiet

Im Dienste deutscher Wertarbeit
Zweite Leistungsschau des Bekleidungshandwerks

stau .
Mit einem großen Maitanz in den besonders

gekennzeichneten Lokalen um 20 Uhr findet das
Programm des 1. Mai sein Ende .

teressierte ihn auch , ob die sozialen Baugenos¬
senschaften von der als erste Hypothek für den
sozialenWohnungsbau zur Verfügung gestellten
1 Millionen DM etwas bekommen würden . —
Oberbürgermeister Dr. Hoffmann erklärte
hierzu, daß man bei der Verteilung der 18,3 Mil¬
lionen für Flüchtlingswohnungen zunächst ein¬
mal die Zahlen genommen habe, die die gegen¬
wärtige Lage darstellen.

Freiburg habe zur Zelt 3500 Flüchtlinge.
Wenn mehr hinzukämen, würde selbstverständ¬
lich eine entsprechende Korrektur beantragt .
Von der Million für erste Hypotheken, an der
die Städtische Sparkasse mit 490 000 DM und
die Rheinische Hypothekenbank Mannheim mit
510 000 DM beteiligt sei , erhalte die Städtische
Siedlungsgesellschaft 200 000 DM, das „Familien¬
heim“ 290 000 DM, der Bauverein 240 000 DM,

In der Eröffnungsfeier der in den Freiburger
Kaufhaussälen vom 25 . April bis 7 . Mai stattfin¬
denden zweitenLeistungsschau des Bekleidungs¬
handwerks „ Meisterhände schaffen modische
Kleidung“ wies der Obermeister der Freiburger
Herrenschneiderinnung, Landherr , darauf
hin, daß man sich nach der überaus günstigen
Aufnahme, die die erste Leistungsschau des
Vorjahres mit über 12 000 Besuchern gefunden
habe, zu dieser zweiten Schau entschlossen
habe, um so auch dafür zu sorgen, daß deutsche
Wertarbeit im Ausland wieder zur Geltung
komme . Er wies an Hand von Zahlen auf die
große wirtschaftliche Bedeutung des Beklei¬
dungshandwerks hin, das in der Bundesrepu¬
blik etwa 60 000 Herrenschneidereien mit rund
120 000 im Handwerk Tätigen und nahezu die
doppelte Zahl im Damenschneiderhandwerk mit
einem Warenumsatz von jährlich mindestens
600 Millionen DM umfasse.

Oberbürgermeister Dr. Hoffmann erklärte
als Protektor der Schau , daß es uns nur durch
Fleiß und überragende handwerkliche Leistung
möglich sein werde, aus dem Elend heraus¬
zukommen , und daß auch diese Schau ihren

Beitrag dazu leiste. — Der Vizepräsident der
Handwerkskammer, Bürgermeister Ruh , über¬
brachte die besten Wünsche der Handwerks¬
meister für einen durchschlagenden Erfolg der
Schau und gab bekannt, daß das Preisgericht
der Handwerkskammer vier Ausstellungsstücke
mit Preisen bedacht habe, die in den Betrieben
von Landherr , Schwab , FrL Molli Fries und
Thea Töpfer angefertigt wurden . — Auch der
Obermeister des Landesverbandes der Schnei¬
derinnung , Knapp , übermittelte die besten
Wünsche des Verbandes für einen erfolgreichen
Verlauf der Schau .

Die Ausstellung selbst ist wesentlich reich¬
haltiger gestaltet als die des Vorjahres und
zeigt nicht nur gediegenstes handwerkliches
Können aller zum Bekleidungsfach gehörenden
Berufe einschließlich der Schuhmacher, sondern
an ihr nimmt auch die Friseurinnung mit den
neuesten Frisurschöpfungen teil, und weiter
sind prachtvolle Goldschmiedearbeiten aus¬
gestellt. Die Schau ist durchgehend von 9 bis
22 Uhr geöffnet.

Ans dem Polizeibericht

Am Rande des Staatsbesuches
Von den Freiburgern ist der Bundespräsident

herzlich begrüßt worden. Es hatte einen tiefen
Sinn, daß in dem Augenblick , als Oberbürger¬
meister Dr. Hoffmann den Bundespräsidenten
und die zahlreichen Gäste in den Ratssaal be¬
gleitete, vom Rathausturm das weit über Frei-
burgs Grenzen hinaus bekannte Glockenspiel
angestimmt wurde und das Lied „Brüder, reicht
die Hand zum Bunde“ ertönte. Auch ins „Gol¬
dene Buch der Stadt Freiburg“ trug sich der
Bundespräsident ein. Scherzend meinte er, die

i Verewigung in einem goldenen Buche wäre ja
auch bei den Nazis sehr beliebt gewesen . Nun,
wir wissen, daß die Nazis mit vielen feierlichen
Bräuchen Mißbrauch getrieben haben. Dem
Goldenen Buche der Stadt Freiburg jedenfalls
tut jener Mißbrauch keinen Abbruch, und die
vom Bundespräsidenten als erstem ausgefüllte
Seite wird sicherlich als eine der Urkunden
unserer an historischen Besuchen so reichen
Stadt angesehen werden.

Das Wetter war nicht sehr feierlich. Hoffen
wir , daß, wenn Prof . Heuß am Donnerstag eine
kleine Fahrt durch den Schwarzwaldantritt , die
Sonne die Schönheiten unserer Heimat offen¬
baren wird ! Abends werden die zarten Melodien
einer Mozart-Oper den Ausklang des Staats¬
besuches im eigentlichen und im übertragenen
Sinne bedeuten.

ergriffen werden sollen , dem Stadtrat einen Vor¬
schlag über geeignete Förderungsmaßnahmen vor¬
legen . — Der geänderte Stadtratsbeschluß hat zu¬
nächst Gültigkeit für alle Bauvorhaben , die zwischen
dem 1. April und 30. Juni 1950 baupolizeilich ge¬
nehmigt und spätestens zwei Monate nach Genehmi¬
gung begonnen werden . — Im Zusammenhang hier¬
mit wurde auch ein CDU -Antrag angenommen , der
zur Erzielung eines finanziellen Überblicks über die
Finanzlage der Stadt und die in Aussicht genom¬
menen Ausgaben des außerordentlichen Haushalts
die Vorlage genauer Verzeichnisse durch die Stadt¬
verwaltung forderte . Zugestimmt wurde ferner der
vorgeschlagenen personellen Besetzung der Umle -
gungsbehörde sowie einem Beizugsverfahren zum
Zwecke der Umlegung der Kosten für die Herstel¬
lung der Straße „Obere Lachen “ . Weiter bewilligte
der Stadtrat einen außerordentlichen Überbrückungs¬
kredit von 136 700 DM für das städtische Forstamt
für dringend in Angriff zu nehmende Kulturmaß¬
nahmen , da der Eingang von E-Hieb -Geldem , aus
denen diese Kosten bestritten werden , vorüberge¬
hend ins Stocken geraten ist .

Eine längere Aussprache rief auch der bean¬
tragte außerordentliche

Kredit für den Wiederaufbau der
klinischen Anstalten

hauptsächlich darüber hervor, ob die Stadt nach
dem bestehenden Klinikvertrag weiter ver¬
pflichtet werden könne, sich mit zwei Dritteln
an den Wiederaufbaukosten zu beteiligen. Die
Meinungen hierüber waren geteilt. — Ein¬
stimmig genehmigte der Stadtrat schließlich
für 1950 einen außerordentlichen Kredit von
746 000 DM für den Wiederaufbau der Kliniken
und 228 000 DM gemäß Stadtratsbeschluß vom
7. März 1950 für die Wiederbeschaffung von
Klinikeinrichtungen, ferner für 1949 einen
Nachtragskredit von 332 260 DM für den Wie¬
deraufbau und 89900 DM für dieWiederbeschaf¬
fung von Klinikeinrichtungen, zusammen also
1 396 160 DM unter der Voraussetzung, daß der
Staat bereit ist, an der Mittelbeschaffung mit¬
zuwirken.

Für die Beratung des Haushaltsplans 1950 wurde
der 9. Mai als Termin festgesetzt . — Finanzdirektor
Zimmerer teilte mit , daß vom i . Mai ab weitere
649 000 DM für den Wohnungsbau bereitständen . Der
Stadtrat erklärte sich mit der von ihm vorgetra¬
genen Aufschlüsselung einverstanden . Hiervon sind
163 300 DM für den Klinikbau vorgesehen . — Ein¬
stimmig billigte der Stadtrat auch die ihm vorge¬
legte Änderung und Neufassung der Vergnü¬
gungssteuerordnung , zumal die Steuer¬
sätze auch in der neuen Fassung unverändert ge¬
blieben sind . — Mit Stimmenmehrheit a b g e 1 e h n t
wurde ein Antrag auf Erhöhung der Hundesteuer ,
der gestellt worden war , um daraus Mittel zur
Unterstützung des Tierschutzvereins abzuzweigen .
Der Unterstützungsantrag des Tierschutzvereins wird
erneut im Ausschuß besprochen . — Der Oberbürger¬
meister teilte dem Stadtrat dann mit , daß er an den
Rennsportpräsidenten König , der die Übernahme
des Defizits bei den Schauinslandrennen durch die
Stadtverwaltung garantiert wissen wollte , ein Schrei -
ben richten werde , wonach die Stadt lediglich bereit
ist , bei einem etvaigen Defizit in Verhandlungen
darüber einzutreten , auf weiche Weise sie zu dessen
Deckung beitragen kann . Ferner habe er den Staats¬
präsidenten gebeten , im neuen Haushalt

150 000 DM als Zuschuß für den Spielbetrieb

Aus dem Freiburger Kulturleben
Superlativ am falschen Plate

Die „Lachstürme “, die man uns bei dem Gastspiel
Ludwig Manfred Lommels , des „populärsten
deutschen Humoristen “ , wie ihn das Stadttheater
Freiburg (dessen Reklameabteilung nun offenbar
ebenfalls der allgemeinen Superlativ -Psychose zum
Opfer gefallen ist ) nannte , versprochen . hatte , hiel¬
ten sich in erträglichen Grenzen . Das lag wohl vor
allem daran , daß man sich im allgemeinen etwas
mehr von diesem Gastspiel erhofft hatte . Für den , der
Lommel noch aus seinen Anfängen vor etwa einem
Vierteljahrhundert kannte , bedeutete der Abend
eine freundliche Erinnerung , zugleich aber auch die
schmerzliche Erkenntnis , daß dieser zweifellos sehr
fähige Vortragskünstler sich in diesem Zeitraum
nicht wesentlich weiterentwickelt hat . Und der , der
ihn zum erstenmal hörte , vermißte erst recht den
Anschluß an unsere Zeit , wie er sich in den Dar¬
bietungen anderer namhafter Vertreter der heiteren
Vortragskunst , etwa Weiß Ferdis und Willi Reicherts ,
oft genug gezeigt hat . Gewiß bot Lommel als pauline
Neugebauer beim Arzt und als Baron Rülps von
Knullrich auf dem Fundamt mimisch und stimmlich
manch Ergötzliches , über das herzlich gelacht wurde ,
aber der kritischer veranlagte Besucher hatte doch
das Empfinden , daß hier nur noch mit den Mitteln
einer oft — allzu oft — erprobten Routine gear¬
beitet wird . Und auch die oft gehörte Szene am
„Sender Runxendorf “ wirkt heute , nach so langer
Zeit , in ihrer alten Aufmachung ziemlich abgestanden .

Immerhin kam der anspruchslosere Teil des Frei¬
burger Publikums auf seine Kosten , ohne allerdings
auch nur die kleinste Zugabe zu erreichen . Die
übrigen aber hatten ihre besondere Freude an dem
ganz vorzüglichen Zitherspieler Alfred Wirth und
dem frisch - fröhlichen Verbindungsmann zwischen
Bühne und Zuschauerraum . — Wie wäre es , wenn
Ludwig Manfred Lommel bei seinem nächsten Be¬

such die alte Walze zu Hause ließe und statt dessen
aus dem köstlichen Born schlesischen Volkshumors
schöpfte ? Damit würde er sich ein wirkliches Ver¬
dienst erwerben und auch denen gerecht werden ,
die sich nicht nochmals von einer billigen Reklame
auf den Leim führen lassen möchten ! R . B.

Die Regensburger Domspatzen sangen
Die Regensburger Domspatzen unter Domkapell¬

meister Proi . Schrems boten im Münster ein aus¬
erlesenes Programm geistlicher Chormusik . Im er¬
sten Teil hörte man Werke von Palestrina . dem Alt¬
meister der katholischen Kirchenmusik , und von Or¬
lando di Lasso , dem Leiter der bayerischen Hof -
kapelle im ausgehenden 16 . Jahrhundert , sowie den
herrlichen Psalm für Doppelchor „Singet dem Herrn
ein neues Lied !“ von Heinrich Schütz , wohl dem
größten Kirchenkomponisten vor Bach . Auf diese
altehrwürdige Gesänge des 18. und 17. Jahrhunderts
folgten Chorwerke des ausgehenden 19. Jahrhun¬
derts , von Max Reger und Anton Bruckner , mit des¬
sen tief gläubigem „Christus factus est “ die kircfaen -
musikalische Feierstunde ihren Abschluß fand . —
Der Chor verdankt seine Berühmtheit vor allem den
ausgezeichnet geschulten , klaren und hellen Knaben¬
stimmen , die in den beiden Werken für hohe Stim¬
men ganz besonders zur Geltung kamen . Aber auch
die Tenöre und Bässe verfügen über gutes und be¬
wegliches Material . Der Gesamtklang ist von einer
lichten und sauberen Durchsichtigkeit , weitgespannt
und beherrscht . Die alten Chöre hätten manchmal
etwas weniger expressive Dynamik vertragen . Sonst
aber wurde bewußt auf jede Effekthascherei verzich¬
tet . — Wir hätten in dieser guten Wiedergabe gern
auch ein Werk moderner geistlicher Chormusik ge¬
hört (etwa von Hugo Distier oder Emst Pepping ) , in
denen wir jenseits alles Experimentierens wieder
echte Frömmigkeit und Innigkeit finden . - w -

Während eines Streites zwischen Eheleuten
im Stühlinger bedrohte der Mann seine Frau
mit Totschlägen, und als er auf der Polizei¬
wache energisch äußerte , er werde seine Frau
noch in der gleichen Nacht mit dem Beil er¬
schlagen, wurde er vorläufiig in Polizeigewahr¬
sam genommen. — Ferner wurde ein Achtzehn¬
jähriger festgenommen, der sich in einer Kirche
in Haslach an einem Opferstode zu schaffen ge¬
macht hatte und dringend verdächtig ist, den
gleichen Opferstock in letzter Zeit mehrmals
geplündert zu haben. — Ein Löschzug der Städ¬
tischen Feuerwehr löschte in der St .-Wendelins-
Kapelle bei St. Ottilien einen Brand , dem einige
Bodenbretter aus unbekannter Ursache anheim¬
gefallen waren . Das Feuer war nach kurzer
Tätigkeit gelöscht .

„Noble “ Kundin
Aus einer in einer Schneiderwerkstätte auf¬

bewahrten Aktentasche verschwanden 420 DM.
Der Verdacht, daß eine Kundin, die am gleichen
Tage in der Werkstatt gewesen war , das Geld
gestohlen habe, traf zu , und die Frau konnte
einwandfrei des Diebstahlsüberführt werden.

Spitzbuben hatten das Nachsehen
Nächtliche Versuche von Spitzbuben, in Ge- '

schäftslokalen in der Gerberau und der Wen - ;
zinger Straße Bargeld zu erbeuten, hatten er- ;freulicherweise keinen Erfolg . Von sonstigen !
Gegenständen wurde nichts gestohlen. i

des Freiburger Stadttheaters
vorzusehen . Der Staatspräsident habe ihm mit
Schreiben vom 13. April geantwortet , daß er nicht
vorauszusagen vermöge , ob der Landtag diesem
Zuschuß zustim nen werde . — Auf die Mitteilung
des Bürgermeisters Dr . Brandei , daß der staat¬
liche Zuschuß von 50 000 DM für den Theaterspiel¬
betrieb 1949 noch nicht eingegangen sei ,
wurde angeregt , beim Finanzministerium um die
baldige Zuweisung dieses Betrages nachzusuchen .
Schließlich erklärte der Oberbürgermeister noch er
habe hei den städtischen Ämtern angeordnet , daß
Auskünfte über dienstliche Vorgänge an Außen¬
stehende nur mit ausdrücklicher Genehmigung er¬
teilt werden dürfen .

„>» I» I» „„„„» !» I!»I»»»»»»»»»>>»»>»»»»»»»»»»»">"" ">""»

Freiburger Vorschau
: Donnerstag , 27. April
: Stadttheater , Großes Haus , 19.30 Uhr : „Di «
: Entführung aus dem Serail .“ — Kammerspiela ,
: 20 Uhr ? „Schmutzige Hände .“
: Paulussaal , 20 Uhr : Solistenkonzert kriega -
: blinder Künstler .
| Freitag , 28. April
: Stadttheater , Großes Haus , 19.30 Uhri
: „Aida .“ — Kammerspiele , 20 Uhr : „Geisterkomödie .*

: An allen Tagen
! Casino , 20.30 Uhr : „Die Waldbauernsusi und
: ihre vier Gspusi .“
■ British Information Centre : Australien *
! Ausstellung .
■ Filmtheater (bis einschließlich Donnerstag )]
! Casino : „Schritte in der Nacht “ — Friedrichshau und
I Kandelhof - „Tag und Nacnt denk ' ich an dich !“ —
: Harmonie : „Zigeunerblut “ — Theater -Lichtspielet
I „Ein Herz schlägt für dich .“ — Union : „Der unbe »
: kannte Sänger .“ — Zentral : „Schicksal aus zweit «
1Hand .“

r

FRIEDRICHSBAU
Kaiser -Joseph -Straße 268, Telefon 2480

zeigt in Erstaufführung ein Lustspiel außergewöhnlicher Art und eine der charmantesten Filmkomödien der Gegenwart !

Ich war eine männliche Kriegshraut
Anfangszeiten : Freitag , Dienstag und Donnerstag je 14.30, 16.30 und 18.45 Uhr. — Samstag je 14 und 18.45 Uhr

Sonntag 10.30,14 und 18 .45 Uhr — Montag und Mittwoch je 14.30, 16.30, 18.45 und 21 Uhr

1
Ein Film voll Charme ,
Heiterkeit und Humor

J
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Appell an die guten Herzen
Die Stadtverwaltung hat zur Unterstützungder Angehörigen der bei dem Bauunglück in derß^ftholdstraße tödlich Verunglückten bei der

Städtischen Sparkasse ein „Bauunglück- Spen¬denkonto 1001“ eingerichtet , auf das jederzeitSpenden eingezahlt und überwiesen werdenkönnen.
Trostworte der Stadt und der Geistlichkeit
In Littenweiler wurde unter überaus großer Be¬

teiligung der Einwohnerschaft und verschiedenerVereine der 26jährige Paul Scholz , das einzige in
Freiburg wohnhafte Opfer de s Bauunglücks in der
Bertholdstraße , feierlich beigesetzt . Nach Trostwor¬ten des evangelischen Geistlichen und eines Vertre¬
ters des Freiburger Domkapitels , der im Aufträgedes Erzbischofs sprach , brachte BürgermeisterSchieler im Namen der Freiburger Einwohner¬
schaft sein persönliches tiefempfundenes Mitgefühl
für die Hinterbliebenen zum Ausdruck . Trostworte
sprachen ferner August Osterle als Vorsitzender des
MGV „Frohsinn “ , Littenweiler , dessen Mitglied der
Verunglückte gewesen war , und Walter Preis imNamen des Breisgauer und de s Badischen Sänger¬bundes sowie zugleich als Landsmann des aus Schle¬sien stammenden so jäh Dahingeschiedenen .

Ein Musterladen der Edeka
Der Edeka -Großhandel Breisgau stellt zur Zeit inseinen Räumen in der Haslacher Straße 10 in Frei¬

burg einen Musterladen aus , um den Lebensmittel¬einzelhändlern Anregungen zur Ausgestaltung und
Modemisiernug ihrer eigenen Geschäftsräume zuvermitteln . Die Ausstellung wird in Verbindung mitder Firma für Ladenausbau , Lagereinrichtungen und
Einrichtungsartikel für die Lebensmittelbranche OttoKind , Kotthausen , veranstaltet . Wie der Vorsitzendedes Aufsichtsrats der Edeka und Präsident der Fach -
sChaft Lebensmittelbranche im Einzelhandelsverband ,Vierlinger , bei Eröffnung der Ausstellung er¬klärte , hat der Lebensmitteleinzelhandel gerade durch
eine Modernisierung der Läden eine bessere Kon¬
kurrenzmöglichkeit gegenüber * den Großbetrieben .Der Musterladen zeigt eine zweckmäßige und
preiswerte Ladeneinrichtung modernster Art , zusam¬
mengestellt aus wirtschaftlichen Anbaumöbeln , dieauch in Einzelteilen bestellt werden können , ferner
Kaffeebehälter , öl - , Essig - und Senfapparate . Glas¬
aufsätze , Glasschränke und eine Menge Bedarfsarti¬
kel . Auch das Schaufenster mit seinem nur etwa aufhalbe Fensterhöhe gehenden Aufbau ermöglicht nicht
nur eine leichtere Dekoration , sondern vor allem
auch einen Einblich der Straßenpassanten in den La¬
den selbst , was gewiß manchen zum Kauf anreizen
wird . Neben diesem Musterladen stellt ferner dieFirma Lindes - Eis einen mit elektrischer Kühleinrich¬
tung versehenen Ladentisch aus .

Gerade für die Lebensmitteleinzelhändler , dieWert auf eine Modernisierung ihrer Ladeneinrich¬
tungen legen , ist die Besichtigung dieses Muster¬
ladens von großem Interesse . Die Ausstellung ist an
Werktagen von 8 bis 12 und 14 bis 18 Uhr geöffnet .

G . B.
Demontagen erhöhen die Berufsnot

der Jugend
In unserem gleichnamigen Bericht in Nr . 45 vom

15 . April hat sich im vorletzten Satz ein Setzfehler
eingeschlichen , der sich sinnentstellend auswirkte .Es muß h ’er heißen : „ . . . daß wir heute alles daran¬
setzen müssen , später , wenn sich die Grenzen wie¬der öffnen , qualitativ gute Arbeit (nicht Arbeiter )ins Ausland schicken zu können .“

Stadttheater Freiburg
Die Hauptrollen in Noel Cowards „Geisterkomödie “

spielen Irene Nathusius , Ursula Volkmar . Ruth
Baldor , Käthe Gothe , Hannelore Liedke , Heinz
Menzel , der auch Regie führt , und Karl Vetter . —
Am 2. Mai gastiert Kammersänger Helge Roswaengein Verdis „Aida “ .

Französisches Institut
Am 2. Mai wird das Französische Institut , Werder¬

straße 11, wieder eröffnet . Es lädt seine deutschen
Freunde zum Besuch seiner Sprach - und Literatur¬
kurse und zur Benutzung seiner reichhaltigen Biblio¬
thek ein .

Verdiente Ehrung
Der Technische Obersekretär der Klinischen Uni¬

versitätsanstalten Freiburg , Karl Kalchschmidt ,feierte seine 40jährige Tätigkeit , für die ihm der
Verwaltungsdirektor und der Betriebsrat als einem
lebendigen Vorbild an Pflichttreue , Gewissenhaftig¬
keit , Arbeitsamkeit , Kameradschaft und Freundlich¬
keit herzlich dankten .

„Die Waldbauemsusi“ im Casino
Zweifellos hat die Erste Münchner Bauern -Bühne

auch mit ihrem zweiten Stück den Ton getroffen ,den man von einer Bauembühne erwartet . Ein
lustiges Durcheinander , das sich um die männertolle
Kuhmagd Susi spinnt , klärt sich schließlich mit der
Verlobung der Magd und der Tochter des Hauses ,aber bis dahin ist des Lachens kein Ende . Schade ,daß Wiggerl Huber in der Rolle des Hüterbuben
nicht so recht zur Geltung kommt . Man darf auf
die Abschiedsvorstellungen der Bühne gespannt sein ,
die für Freitag und Samstag das Lustspiel „Das
Heiratsfieber “ vorsieht . — le —

Emmendingen — Kaiserstuhl — Elzial
Kein Interesse an hohen Brotpreisen

Aus der Generalversammlung der Bäcker innung Emmendingen
Die Bäcker - und Konditoreninnung des Krei¬

ses hielt in Denzlingen ihre diesjährige Gene¬
ralversammlung ab. Obermeister Schüler, Gut-
aeh , hatte seinen Geschäftsbericht auf breite
Basis gestellt und gab einen umfassenden
Rückblick über das vergangene Geschäftsjahr,das gerade für das Bäckerhandwerk viel Er¬
leichterungen mit dem Wegfall der Bewirt¬
schaftungsvorschriften brachte. Wohl kein
Handwerkszweig sei so schwer durch die da¬
mals bestehenden Vorschriften eingeschränkt
worden, wie das Bäckerhandwerk, so führte
Obermeister Schüler aus. Unter den vielfälti¬
gen Aufgaben, die das Geschäftsjahr der In¬
nung brachte, habe besonders auch das Lehr¬
lingswesen im vergangenen Geschäftsjahr be¬
sondere Beachtung gefunden. Insgesamt 14 Ge¬
sellenprüfungen wurden abgenommen, für
alle Lehrlinge, die länger als 6 Monate in der
Lehre waren , wurden Zwischenprüfungen
durchgeführt, um die Ausbildung zu fördern :
fünf Gesellen der Innung haben die Meister¬
prüfung abgelegt. Mit der Aufhebung der
Zwangsbewirtschaftung seien heute wieder
neue Aufgaben zu bewältigen. Entscheidend
sei nunmehr wieder das Können. Auf die vom
Bundesernährungsminister anläßlich der Er¬

öffnungsfeier zum „Tag des Brotes“ angekün¬
digte neue Getreide- und Mehlmarktordnung
eingehend, führfe Obermeister Schüler aus, daß
das Bäckerhandwerk durchaus kein Interesse
an hohen Brotpreisen habe. Ganz im Gegen¬
teil , doch dürfe ein billiger Brotpreis nicht ein¬
seitig zu Lasten der Backlohnspanne gehen,
wenn man andererseits die Absicht habe , den
Brotgetreidepreis zugunsten der Landwirtschaft
zu erhöhen.

Geschäftsführer Faller gab den Tätigkeits¬
bericht : Gesellenprüfungen, Stellenvermittlung ,
Versorgung mit Mehl , Zucker und Brennstoff,
Fach- und Weiterbildung, sowie Arbeitsbeginn,
Ladenschluß usw. waren Themen, die behan¬
delt wurden.

In die Handwerksrolle wurden im vergange¬
nen Geschäftsjahr drei Betriebe neu eingetra¬
gen, außerdem wurden drei stilliegende Bäcke¬
reien wiedereröffnet, dazu 10 Bäckereien auf
Nachfolger umgeschrieben. Insgesamt sind
heute im Kreisgebiet 148 Bäckereien gemeldet.
Bei der Neuwahl wurde Obermeister Schüler
und der bisherige Innungsbeirat einstimmig
wiedergewählt. An Stelle eines ausscheidenden
Vorstandsmitglieds tritt Albert Althoff, Wald -
kirch, in den Innungsbeirat ein .

Maifeiern aller Städte des Landkreises Emmendingen
Seitdem im Jahre 1889 der 1 . Mai zum Feier¬

tag der Arbeit erklärt wurde , sind jährlich un¬
gezählte Millionen angetreten , um für die inter¬
nationale Solidarität und die soziale Gerechtig¬
keit zu demonstrieren. Auch in diesem Jahre
künden am 1 . Mai die Feiern , deren Sinn im
Dritten Reich entstellt wurde , von der Ver
bundenheit aller Schaffenden.

In Emmendingen beginnt der Feiertag um
8 Uhr mit dem Maisingen auf den verschiedenen
Plätzen der Stadt , an denen sich die Gesang¬
vereine Sängerrunde Hochberg , Volkschor Lie¬
derkranz und die Sängervereinigung beteiligen.
Die Maikundgebung beginnt um 10 Uhr in der
Turnhalle der Karl-Friedrich -Schule . Es spricht
der Bezirksleiter der Textilarbeitergewerk¬
schaft , Kollege Eiche , Lörrach. Außerdem wird
der Volkschor Liederkranz und die Stadtmusik
mitwirken . Um 14 Uhr beginnen auf dem Sport¬
platz an der Elz die Veranstaltungen des SV
Emmendingen: Fußball, Handball , Staffelläufe
und Übungen der Turnerinnen . Wie im ver¬
gangenen Jahr spielt die Stadtmusik nachmit¬
tags auf dem Sportplatz. Abends findet in der
Goethehalle, im Löwen- und Dreikönigsaal der
Maitanz statt . Die Tanzabzeichenhaben in allen
Sälen Gültigkeit.

Im Kreisgebiet werden ferner folgende Mai¬
feiern abgehalten : in Herbolzheim in der Turn¬
halle um 9 Uhr , in Endingen im Pfauensaal um
9 Uhr, in Waldkirch um 10 Uhr im Rathaussaal
und in Kollnau. In Elzach wurde der Beginn
der Feier auf 20 Uhr festgesetzt. Bei sämtlichen
Feiern wirken die Musik- und Gesangvereine
mit.

Letzte Ehrung fttr Musikdirektor Schmidt
Der am letzten Samstag im Alter von 79 Jah¬

ren verstorbene Stadt . Musikdirektor und Orts¬
jugendhelfer Karl Schmidt wurde gestern unter
großer Anteilnahme der Bevölkerung beigesetzt.
Die Trauerfeier war eine letzte Ovation für den
verstorbenen Dirigenten und Chormeister,
dessen Name weit über Emmendingen hinaus
einen guten Klang erworben hatte . Im Jahre
1930 war er anläßlich seines goldenen Jubiläums
bei der Stadtmusik zum Städt . Musikdirektor
ehrenhalber ernannt worden. Die Sängerver¬
einigung, die er 50 Jahre geleitet hatte , ernannte

Waldkirch vor großen Schwierigkeiten
Bürgermeister Prestel appelliert an das Mitgefühl und Verständnis der Gemeinde

die Öffentlichkeit, ihm für die Nacht vom
30. April zum 1 . Mai Privatquartiere zur Ver¬
fügung zu stellen, um alle Teilnehmer einer
Reisegesellschaftunterbringen zu können. Mel¬
dungen der Quartiere, für die eine Vergütung
von 1 .80 bis 2 DM je Bett gewährt wird , nimmt
Hans Schmid , Textil- und Schreibwaren, Lange
Straße 42, entgegen.

Vereine und Veranstaltungen
Der Kneippverein Waldkirch und Umgebung

hält für seine Mitglieder und deren Familien¬
angehörigen heute, Donnerstag, 27 . April , um
20 Uhr in der Kneippkuranstalt in Waldkirch
eine Versammlung ab . Die Tagesordnung sieht
u . a . einen Vortrag über Schönheits- und Ge¬
sundheitspflege im Kneippschen Sinne vor.

Ebenfalls heute findet die Generalversamm¬
lung des „ Elztäler Automobil- und Motorrad¬
klub im ADAC“ um 20 Uhr in der „Löwen-
Post“ statt , zu welcher der Klub alle seine
Freunde und Gönner erwartet Der Klub macht
seine Motorradsportler auf die Gelegenheit zur
Teilnahme an der am 30 . April in Lahr statt -
flndenden Geschicklichkeitsfahrt, die den Sie¬
gern wertvolle Preise bietet , aufmerksam.

Zu einer wichtigen Versammlung lädt die
Abteilung Schwerathletik des SV Waldkirch auf
Sonntag, 30. April, morgens 9 Uhr, im „Bären“
ein . Für die Mitglieder des Festausschusses ist
die Teilnahme dringend erwünscht.

50jähriges Arbeitsjubiläum in Kollnau
Das nicht alltägliche Arbeitsjubiläum einer

50jährigen Betriebszugehörigkeit konnte Werk¬
meister Georg Ruf bei der Firma Gütermann
& Co . in Gutach begehen. Der Jubilar ist 64
Jahre alt und versieht in voller Rüstigkeit seineeumer . “ . “ « um ™ , « >Aufgaben als Meister der Winderei. Da er sichAlbert Haberstroh, August Haberstroh , Karl ^ ohl bei seinen Mitarbeitern wie auch der
Betriebsleitung hoher Wertschätzung erfreut ,

Zwei weitere Flüchtlingsfamilien wurden in die
Stadt eingewiesen und konnten auch diesmal noch
reibungslos untergebracht werden. Eine amtliche Be¬
kanntmachung der Stadt stellt jedoch fest , daß die
Möglichkeiten damit erschöpft sind . Das bedeutet
jedoch nicht ein gleichzeitiges Aufhören weiterer
Flüchtlingszuweisungen. Es wird nicht länger zu ver¬
meiden sein , die Bevölkerung, wie dies bisher ge-
«chah , von den Sorgen von Bürgermeisteramt und
Stadtrat fernzuhalten. Damit soll nicht gesagt sein,
daß nicht auch in der Zukunft viel Ungemach ver¬
mieden werden kann , wenn diejenigen, an die sich
der Aufruf vornehmlich wendet, Verständnis für die
Not der Zeit und ein mitfühlendes Herz für ihre
Brüder und Schwestern im Elend aufbringen. Auch in
pnserer Stadt gibt es noch unterbelegten Wohnraum .
Ein Wohnungstausch zur Herstellung des richtigen
Verhältnisses in den vorhandenen Räumen zur Per¬
sonenzahl oder die Aufnahme von Flüchtlingen wird
in jedem Falle einen zwanglosen Ausgleich herbei¬
führen . Im anderen Falle werden sich Maßnahmen
der Gemeindewohnungsbehörde, die beiden Seiten
nur Verdruß bringen können, nicht vermeiden lassen.
Der Entschluß für die eine oder andere Regelung soll
von den Betroffenen dem städtischen Wohnungsbüro
bis zum 30 . April 1950 mitgeteilt werden.

Ehrung der städtischen Arbeitsjubiiare
km Rahmen der vierteljährlich stattfindenden

Belegschaftsversammlungen des städtischen
Personals nahm Bürgermeister Prestel im Auf¬
träge des Stadtrats eine Ehrung der Arbeits¬
jubiiare vor , die bereits 25 Jahre und länger
im Dienste der Stadt stehen. Eine Ehrengabe
symbolisierte den äußeren Dank und die An¬
erkennung für die in vielen Jahren geleisteten
treuen Dienste von Josef Bannwarth . Max
Bühler. Hermann Eisenmann. Paul Griesbach.

ihn zum Ehrenchormeister, die „Sängerrunde
Hochberg“ zum Ehrenmitglied und der Breis-
gau -Sängerbund zum Ehrendirigenten. Über
25 Jahre lang versah der Verstorbene das Amt
des Ortsjugendhelfers.

Bürgermeisterstellvertreter Görner widmete
dem verstorbenen Musikdirektor einen ehren¬
den Nachruf, Bürgermeister Engler, Köndrin-
gen , schloß sich an . Im Namen des Breisgau-
Sängerbundes legte Präsident Haller, Denzlin¬
gen. einen Kranz nieder; es folgten: die „Ein¬
tracht “

, Köndringen, Stadtmusik Emmendingen,die Gesangvereine Teningen, Bahlingen, Mun¬
dingen, die Sängervereinigung Emmendingen,
die Sängerrunde „Hochberg “ und der Kirchen¬
chor Köndringen.

Mit Musikdirektor Schmidt verliert das
Musikleben unseres Kreises eine der bekann¬
testen Persönlichkeiten.

Emmendinger Stadtnachrichten
Der Ortsverein der SPD veranstaltet am

30 . April um 20 Uhr in der Goethehalle eine
Abendunterhaltung für seine Mitglieder. Audi
die Genossen aus den umliegenden Gemeinden
sowie Freunde sind hierzu eingeladen. Neben
einem musikalischen Programm werden nam¬
hafte Kräfte aus Freiburg den Abend abwechs¬
lungsreich und unterhaltend gestalten. Im zwei¬
ten Teil des Abends findet eine Tanzunterhal¬
tung statt

Heute abend, 20 Uhr , treffen sich die Helfer
und Helferinnen des Ortsvereins des Badischen
Roten Kreuzes im Nebenzimmerder „Blume“ zu
einem Pflichtabend.

Die Auszahlung der Mieten für beschlag¬
nahmte Wohnungen und Einzelzimmer für die
Monate Januar , Februar und März wird am 27 .
und 28 . April von 8 bis 12 Uhr auf der Stadt¬
kasse unter Vorlage des Requisitionsscheines
vorgenommen.

Die Stadtverwaltung weist darauf hin, daß
die Benutzung des Feldweges im Gewann „En¬
tennest “ und „Schwarzloch “ verboten ist. Wäh¬
rend der Zeit der Frühjahrsaussaat müssen die
Tauben eingesperrt bleiben. Zuwiderhandlungen
können bestraft werden.

Am 28 . April, 20 Uhr, hält die Naturfreunde¬
sektion im „Hirschen“ eine Monatsversammlung
ab .

Der Radfahrerbund „Solidarität“ unternimmt
am 30 . April eine Blütenfahrt an den Kaiser¬
stuhl . Abfahrt 13 Uhr ab „ Rebstock “ .

Die Konzertgemeinschaft Blinder Künstler
macht heute bereits auf das am 10 . Mai im „Drei
König“ stattfindende „Blindenkonzert“ auf¬
merksam . Der Kartenvorverkauf von Haus zu
Haus wird ab sofort von beauftragten Helfern
durchgeführt . Die guten Leistungen der erblin¬
deten Künstler sind aus früheren Konzerten zur
Genüge bekannt . Uber das Programm wird noch
berichtet.

Die Geschwister Scheibel , Wäsche- und Bügel¬
geschäft, begingen in diesen Tagen das 25jäh¬
rige Geschäftsjubiläum. Beide Inhaberinnen , die
mit Umsicht und Eifer ihrem Geschäft nach¬
gehen, erfreuen sich allgemeiner Beliebtheit.

Am 26. April feierte Feldhüter a. D . Karl
Groß den 81 . Geburtstag ; am 27. April Anna
Maria Henninger den 80 ., Gastwirt Wilhelm
Wohlfahrt den 77. , und Frau Christine
Pfister geh . Wolfsperger den 83. Wir gratu¬
lieren !

Das Zentral -Theat spielt von Freitag bis
Montag den Farbfilm „Das kleine Hofkonzert“ ,vom 2. bis 4. Mai „Wo die Lerche singt“.

Aus der Arbeit des Kenzinger Stadtrates
In der letzten Stadtratssitzung übergab Bei¬

geordneter Jörger die Dienstgeschäfte an den
neuen Bürgermeister der Stadt . Im Verlaufe
einer kurzen Ansprache brachten sowohl der
Beigeordnete als auch Bürgermeister Leberer
den Wunsch auf eine gedeihliche Zusammen¬
arbeit im Interesse der einheimischen Bevöl¬
kerung zum Ausdruck.

Der Tagesordnung entsprechend wurden zahl¬
reiche weitere Punkte erledigt. Unter anderem
konnten mehrere Fürsorgeanträge entschieden
werden. Weiterhin ist der Beitritt zum Ba¬
dischen Blindenverein und zum Verein Badische
Heimat beschlossen worden.

Ein besonderer Fall gab Veranlassung er¬
neut darauf hinzuweisen, daß Arbeiten oder
Lieferungen für die Stadt nur mit einem schrift¬
lichen Auftrag der Gemeindeverwaltung durch¬
geführt werden dürfen . Von großem Interesse
war ein Bericht des Bürgermeisters über die
Reorganisation der Verwaltung, sowie ein wei¬
terer Bericht über die finanzielle Lage der
Stadt . Als weiterer wichtiger Punkt wurde die
Belebung des Siedlungswesens im Rahmen
einer Besprechungmit den interessierten Krei¬
sen anempfohlen. In diesem Zusammenhang
wurde auch der Erlaß des Badischen Ministe¬
riums des Innern für das Wohnungsbaupro¬
gramm 1950 zur Kenntnis gebracht, und gleich¬
zeitig mehrere Baugesuche beschieden . Breite¬
ster Raum wurde der Beschaffung eines Unter¬
richtsraumes für die seither etwas stiefmütter¬
lich behandelte Landwirtschaftliche Berufs¬
schule gewidmet Entsprechende Maßnahmen
sind eingeleitet worden.

Für die Ausrüstung der Gemeindeforst¬
beamten mit Jagdwaffen wurde die selbst¬
schuldnerische Bürgschaft übernommen. Ab¬
schließend wurden verschiedene Wohnungs¬mieten in städtischen Häusern neu festgesetztund die Angebote für die Instandsetzung der
Dachwohnungen in der Balgerstraße behandelt,sowie die Ausfallhaftung für einen Baudar¬
lehensantrag übernommen. Mehrere Anträgeauf Instandsetzung von städtischen Wohnungen

wurden bis zur Beratung der Voranschläge zu¬
rückgestellt.

Die Familie Franz Emmenecker und Frau
wurde aus Anlaß ihrer am 23. April stattgefun¬
denen goldenen Hochzeit durch eine kleine
Gabe, verbunden mit den herzlichen Glück¬
wünschen des Stadtrates geehrt.

Brand im Geflfigelhof
Im Geflügelhof Max Kopp in Kenzingen

brach ein Schadenfeuer aus, wodurch der größte
Teil eines großen Geflügelschuppens ein Opfer
der Flammen wurde.

Köndringen. Trotz aller vorgesehenen Ein¬
sparungen ist es nicht gelungen, den Haushalts¬
plan auszugleichen. Der geringe Hiebsatz des
Waldwirtschaftsjahres 1949 bringt gegenüber
dem Vorjahr einen Mindererlös aus Holz von
rund 20 000 DM. Mittel, die diesen Ausfall
decken , sind nicht vorhanden . Der Ausgleich
der Gemeindefinanzen bedingt deshalb eine
Erhöhung der Umlage, die sich nach den ver¬
schiedenenBetriebsgruppen stuft und ein Mehr¬
aufkommen an Grundsteuer von rund 4000 DM
ergeben soll . Zur Aufbringung der Kosten für
die Freiwillige Feuerwehr hat die Gemeinde die
Einführung der Feuerschutzabgabe vorgesehen.
Die erheblichen Kosten für Neuanschaffungen
können nicht allein aus Gemeindemitteln ge¬
deckt werden . Zur Abgabe sollen unter an¬
derem alle männlichen Personen vom 17 . bis
60. Lebensjahre herangezogen werden, soweit
sie nicht der Freiwilligen Feuerwehr aktiv an¬
gehören und ihrer Verwendung in dieser aus
Gesundheitsgründen nichts entgegensteht.

Am Sonntag veranstaltet der Kaninchen¬
zuchtverein im Gasthaus zum Löwen eine Aus¬
stellung . Freunde des Vereins sind herzlich ein¬
geladen.

Die älteste Einwohnerin der Gemeinde, Frau
Katharine Frosch , Kanalstraße 10 . beging
ihren 92 . Geburtstag . Georg Schmidt . Hebel¬
straße , wurde 72 und Frau Luise B ü r k 1 i n
77 Jahre alt . Herzlichen Glückwunsch !

Warum keine öffentlichen Gemeinderatssitzungen ?
Die SPD -Fraktion Teningen ist für offene Karten

Haberstroh I , Josef Nagel, Franz Kontermann,
Wilhelm Licht, Xaver Rambach, Josef Seger,
Wilhelm Wehrle, Richard Zimmermann.
Der Verkehrsverein Waldkirch und Umgebung
Wendet sich erneut mit der dringenden Bitte an

wurden ihm von allen Seiten reiche Ehrungen
zuteil .

Peter .J a n e s feierte seinen 72. Geburtstag.
Herzlichen Glückwunsch! _

In der jüngsten Gemeinderatssitzung wurde
der Haushaltsplan, den der Gemeinderechner
in direkter Anlehnung an den vorjährigen auf¬
gestellt hatte , vorgelesen . Die Gemeinderäte
erhielten weder eine Gelegenheit über die ein¬
zelnen Posten zu debattieren , noch erfolgteeine Abstimmung über den Haushaltsplan , so
daß von einer Genehmigung keineswegs ge¬
sprochen werden kann . Die SPD -Fraktion ist
dafür — es ist auch gesetzlich vorgeschrieben
— , daß der Voranschlag in einer öffentlichen
Gemeinderatssitzung durchberaten und an¬
schließend über die Genehmigung ordnungs¬
gemäß Beschluß gefaßt wird . Gerade die Auf^
Stellung des Voranschlages stellt die wichtigste
Sitzung des ganzen Jahres dar , und die Öffent¬
lichkeit ist mit Recht daran interessiert , was
mit den Steuergeldern der Einwohnerschaft
geschieht . Es muß daher verlangt werden, daß
in nächster Zeit eine öffentliche Gemeinderats¬
sitzung angesetzt wird, in der über den Haus¬
haltsvoranschlag in öffentlicher Beratung Be¬
schluß gefaßt wird.

Weiter wurden in der nichtöffentlichen
Sitzung örtliche Wohnungsangelegenheiten er¬
ledigt. Es wurde beschlossen , die Flüchtlings- .

familie, die notdürftig im Bürgersaal unter¬
gebracht wurde, unter allen Umständen in die
für die Belegung vorgesehene Wohnung einzu¬
weisen : notfalls mit Hilfe der Gendarmerie.
Der Bürgersaal wird dringend für kulturelle
Zwecke und für den Unterricht der Fortbil¬
dungsschule benötigt. Verschiedene Anträge
auf staatliche Bauzuschüsse wurden befürwor¬
tet ; den Antragstellern wird zur Bedingung
gemacht, in jedem Neubau dem Wohnungs¬markt eine Wohnung zur Verfügung zu stellen.

Teningen. Die Kronen-Lichtspiele zeigen von
Freitag bis Sonntag den Film ..Heimliches Ren¬
dezvous“

, am 1 . und 2 . Mai „Sergeant Berry“.
Denzlingen. Am 26. April feiert Wilhelm

Sailer Hauptstraße 176 , seinen 73. Geburts¬
tag. Otto Kern . Hauptstraße 52, wird am
27 April 71 Jahre alt.

Broggingen. Dieser Tage wurden hier in einemGasthaus 1500 DM entwendet. Die Ermittlungöflder Gendarmerie in dieser Diebstahlsache sind
noch nicht abgeschlossen.

Herbolzheim. Am Freitag , 28 . April, findetder nächste Schweinemarkt stat4 j

f
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Nachrichten aus Neustadt
Nach einem Beschluß der Kreisversammlungvom 20 . März 1950 wird am Dienstag, 2. Mai ,eine Besichtigung der Landstraße II . Ordnung

vorgenommen. Landrat Mallebrein wird die
Führung übernehmen , die sich über den gan¬zen Tag erstrecken wird.

Der Kleintierzüchterverein Neustadt hält am
Sonntag , 30. April , 14.30 Uhr , im Gasthaus
zum Engel seine Monatsversammlung ab.Hans Maier, Sohn des Malermeisters Johann
Maier, Talstraße 11 , hat vor der Handwerks¬
kammer Karlsruhe die Meisterprüfung mitbestem Erfolg abgelegt. Wir gratulieren dem
jungen Meister.

Am Samstag, 29. April, 20 Uhr, hält die Frei¬
willige Feuerwehr im Gasthaus Zum Engel ihre
Generalversammlung ab.

Krone-Theater Neustadt
Am Donnerstag, 27. April , findet eine ein¬

malige Wiederaufführung des Films „Fregola“
statt . Ab Freitag , 28. April , bringt das Theater
den Ausstattungsfilm „Das indische Grabmal“.

Verkehrsunfall
Am Dienstag gegen 22 Uhr streiften sich ein

Neustädter und ein Freiburger Lastkraftwagen
an der Straße Neustadt—Titisee, etwa 150 Meter
vor dem sogenannten Bierhäusle. Der Anprall
war so stark , daß beiden Fahrzeugen das linke
Vorderrad und die linke Vorderachse abgerissen
wurden . Im Führerhaus des Neustädter Lkw
sind sämtliche Glasscheiben stark beschädigt.
Ferner erlitt der Führer des Neustädter Lkw
eine leichte Kopfverletzung. Durch den Zu¬
sammenstoß wurden beide Fahrzeuge etwas zur

Seite geschoben , so daß für einige Zeit der ge¬
samte Straßenverkehr lahmgelegt wurde . In¬
nerhalb kurzer Zeit bildeten sich vor und hinter
den Fahrzeugen ansehnliche Kraftwagenkolon¬
nen. Die Gendarmerie Neustadt war schnell
zur Stelle und nahm den Unfall auf . Als ver¬
mutliche Ursache wurde von dem einen Fah¬
rer angegeben, daß der andere zu spät abge¬
blendet habe.

Versammlung der SPD Neustadt
In der gut besuchten Mitgliederversammlung

des Ortsvereins der SPD Neustadt betonte Ge¬
nosse Gallinger , daß gerade den Frauen
die Aufgabe zufalle, mit allen Kräften mitzu¬
arbeiten, da es sich ja in der Mehrzahl um
rein soziale Dinge handle . In einem von sozia¬
listischem Geiste getragenen Bericht über die
am 1 . April in Freiburg durchgeführte Frauen¬
tagung wies Genossin Günther auf die be¬
sonderen Aufgaben der Frau als der kulturel¬
len Trägerin eines Volkes hin , namentlich im
Hinblick auf die Erfüllung ihrer sozialen Auf¬
gaben in der Familie, die ja als die kleinste
Zelle des Staates ein wichtiger Faktor sei . Ge¬
nossin Ar ns betonte darauf die dringende
Notwendigkeit des Zusammenschlusses aller
sozialistisch cfenkenden Frauen innerhalb des
Ortsvereins. Nachdem Unterbezirksvorsitzen¬
der K u c h über eine Sitzung des Landespar¬
teiausschusses in Freiburg berichtet hatte , wur¬
den noch Vorschläge für einen Familienaus¬
flug gemacht .

Lenzkirch . In der Generalversammlung des
Ortsvereins der Arbeiterwohlfahrt wurde der
alte Vorstand erneut in seinem Amte bestätigt
und ihm für all seine Mühe und Arbeit ge¬
dankt.

Maifeiern im Kreise Neustadt
Die Neustädter Gewerkschaften führen

ihre Maikundgebung am 1 . Mai , 10 Uhr, im
Neustädter Hcrf durch. Im Mittelpunkt der
von Darbietungen der Stadtmusik Neustadt
und des Männergesangvereins Vorwärts um¬
rahmten Veranstaltung steht die Festrede des
Kollegen Leptig, Rheinfelden, Der Eintritt ist
frei . Am 30. April, 20 Uhr, veranstalten die
Gewerkschaften im Neustädter Hof einen gro¬
ßen Unterhaltungsabend mit einem ausgesuch¬
ten Programm und nachfolgendem Tanz. —
Ferner finden Maikundgebungen statt : in
Bonndorf am 1 . Mai , 20 Uhr, im Bahnhof¬
hotel mit Alfons Schmidt, Freiburg , als Red¬
ner ; in St . Blasien am 1 . Mai, 11 Uhr, im
Löwenbräu; in Häusern am 30. April, um
18 Uhr, im Gasthaus Zum Albtalblick; in
Bernau , am 1 . Mai , 15 Uhr, im Gasthaus
Zum Adler, und in Löffingen , am 30. April,
20 Uhr, in der Festhalle unter Mitwirkung der
Stadtmusik, des Gesangvereins sowie des Tum-
und Sportvereins. Die Festrede hält Gewerk¬
schaftssekretär Vieser, Freiburg . Zum Schluß
wird getanzt.

Hohe Unfallziffem im Landkreis Neustadt
Im allgemeinen sind die Unfallziffern, die

durch Verkehrsunfälle entstehen , erheblich ge¬
stiegen. Die Ursachen hierfür sind verschieden.
Man ist daran , diese Unfälle statistisch auszu¬
werten und die erforderlichen Gegenmaßnah¬
men zu treffen , um kostbare Menschenleben zu
erhalten . Im ersten Vierteljahr 1950 ereigneten

sich im Landkreis Neustadt 34 Verkehrsunfälle,
davon 15 Unfälle mit Personenschaden. Bei den
Unfällen wurden zwei Personen getötet und
25 verletzt.

Eine Schreckensbilanz
Noch immer sind allein in der Stadt Neustadt

127 Personen vermißt . Davon sind sechs männ¬
liche und fünf - weibliche Vermißte aus dem
ehemaligen Wehrmachtsgefolge. Außerdem be¬
finden sich noch 14 Soldaten in Kriegsgefangen¬
schaft,. die sich auf die einzelnen Länder wie
folgt verteilen : Rußland (8) , Polen (1 ) , Tsche¬
choslowakei ( 1 ) und vier sonstige . Und das fünf
Jahre nach Beendigung des fürchterlichen
Krieges!

Maifeier in St . Blasien
Zum erstenmal seit Kriegsende veranstaltet

die Ortsgewerkschaft „öffentliche Dienste,
Transport und Verkehr“ eine Maifeier mit fol¬
gendem Programm: Am 1. Mai , 11 bis 12 Uh ,̂
öffentliche Kundgebung auf dem Kalvarienberg
beim Gasthaus zum Löwenbräu unter Mitwir¬
kung der Stadtmusik und des Gesangvereins
Liederkranz. Ein auswärtiger Redner wird über
die Bedeutung des 1. Mai sprechen. Von 15 bis
17 Uhr Maifeier der Schuljugend im Gasthaus
zum Löwenbräu. Ab 20 Uhr Maifeier mit Tanz

Jim Gasthaus zum Löwenbräu, wozu alle herz-
f lieh willkommen sind.

Sozialdemokratische Partei
Stadtbezirk Freiburg - Beurbarung . Am Sonntag ,

30. April , 20 Uhr , findet im Restaurant „Zähringer
Tor “, Komturplatz , eine Feierstunde zum 1. Mai mit
geselligem Beisammensein statt . Wir bitten die Ge¬
nossinnen und Genossen , sich mit ihren Angehöri¬
gen zahlreich an der Feier zu beteiligen . Auch die
Genossen der anderen Bezirke sind herzlich einge¬
laden .

Für den /. Huti
Wein vom Fachgeschäft!

Markgräfler Weine jetzt billiger :

1949er Norsinger Gutedel Liter -Fl . DM 2.50
1949er Dattinger Gutedel Liter-Fl . DM 2.60

Für unsere FRAUEN et,was Süßes :

Jugoslawischer Dessertwein . Fl . DM 2.40
Echt ital. Muskateller . . . Fl . DM 3.50

). Hinderhofer
FREIBURG I. BR .

Bertholdstraße 53 Telefon 3157

Damen und Herren !
bieten wir laufend guten Verdienst
Bitte überzeugen Sie sich persönlich
Dienstag bis Freitag , 9—12 u . 14—17 Uhr

Hotel Sdiotzky
bei Herrn Brock — Freiburg i. Br . — Tel . 3208

Schuhmacherei
Freiburg I. Breisgau
HerrenstraBe 56 Lang

Sämtliche Reparaturen
rasch, gut und preiswert

Spezialität : Krepp- und weiße Sohlen
Sämtliche Gnmmiscbuhreparataren
Längen und Weiten von Schüben

Verbilligte Autofahrten

Am Montag , dem I Mai 1950

Feldberg -Fahrt
Abfahrt Talstraße 10, 8 Uhr
Rückkehr gegen 19 Uhr
Fahrpreis DM 4.—.

Am Sonntag, dem 7. Mai 1950

Mannheimer Mai Markt
Große Landwirtschafts- und Geräte¬
schau , Kraftfahrzeugschau „Einst
und jetzt “

, Baumesse usw.
Abfahrt Talstraße 10 , 6 Uhr
Rückkehr gegen 24 Uhr
Fahrpreis DM 18.—
einfache Fahrt DM 10.—.

Am Sonntag, dem 14. Mai 1950

Auto- und Motorrad -Rennen
nach Hockenheim
Abfahrt Talstraße 10 , 4 Uhr
Rü ck k e h r nach Ende des Rennens
Fahrpreis DM 15.—
Voranmeldungen erbeten in unserer
Hauptgeschäftsstelle, Freiburg , Kai¬
ser-Joseph-Straße 229 , und Autover¬
mietung Bauchfuß , Talstraße 10 .

Sichern Sie sich rechtzeitig Ihre Fahrkarte ,
da die Nachfrage sehr groß ist — Weitere
Fahrten werden rechtzeitig bekanntgege¬
ben . „Das Volk“

2—3 jüngere Malergehilfen
zum sofortigen Arbeitsantritt

gesucht .
JOHANN MAIER , Malermeister
Neustadt i . Schw ., Talstraße 11

3000 -6000DM
gegen gute Sicherung (bebautes
Grundstück ) sofort gesucht .
Eilangebote unter K 1598 an Das
Volk , Freiburg .

Versende ab 4,5 kg meine prima

Pferdehartwurst
mit Schweinespeck . V«kg DM 1.20
ger Nachnahme ab Schelklingen ,

ei Abnahme v . 10 kg portofrei .
L . Eierstock , Schelklingen (14b) .

nimmt
ntlrt,

' '
Ofr

MftftfftUungferl
F. Müller Wwe., Freiburg i.Br.

Bleiehestr . 3 - 5. Tel 3881

Hämorrhoiden//^ '
auch in schweren Fällen d . Rusmasal
(Salbe u. Zäpfchen ). Tausendfach be¬
währt In Apothekenerhältl . Prosp . d.
Chem. lab . Schneider . Wiesbaden 132

Lesen Sie „ Das Volk
die Zelting van Bedeutung
und erfolgreicher Inzeigen

ü

Wützigmilö
mildembekannten
Schmkmbi

'lö/

4lies was er tut,hat Schwung
durch diese Nahrung —

sie ist reine Energie !

Soviel überschüssige Kräfte haben die Kleinen , wenn sie
richtig ernährt werden . . . wenn sie die Nahrung erhalten,
die gerade wachsende Kinder so nötig haben : Sanella!

„Je mehr — desto besser !“ sagt Mutter ; sie weiß : Sanella
besteht aus natürlichen , besonders nahrhaften Fetten — aus
Fetten, die schneller als alles andere jene Energie ersetzen,
die Kinder Stunde um Stunde verschwenden .

Geben Sie darum Ihren Kindern reichlich davon und
achten Sie beim Einkauf von Margarine darauf , daß Sie
auch wirklich Sanella erhalten !

Schaff Dir Krafb
mit Sanella

Qualitäts » JAHR Möbel

Jubiläums -Husstellung
von Sonntag, 30. April, bis einschließl . Sonntag, 7. Mai .
Verkauf während der Ausstellung mit Sonderrabatt

Bequeme Zahlungserleichterung
Außer einer reichhaltigen Auswahl kompletter
Wohnungseinrichtungen und Einzelmöbel wird
auch ein ganz besonders sehenswertes Schau¬
stück als Meisterwerk der Furniertechnik gezeigt .

Zur unverbindlichen und zwanglosen Besichtigung
ladet ein

EMIL MEYER
MÖBELWERKSTÄTTE — Kiechlinsbergen a . K .
Telef. Endingen 388 — Bahnstation Königschaffhausen

Wertarbeit und Preis leiint den Weg nach Riechlinsheigen

Vorübergehendes I n ,
~ ~

|m . .mm Schreibmaschinen I
Geringe Anzahlung
Monattiat . billiger alt Leihgebühr
Reise - Koffer u . Büromaschinen
Adler, Olympia, Torpedo , Hermes
Sofort lieferbar !

Unverbindl. Zuschriftenan Hauptvertr.
Friedrich Grubitsch & Co.
Wiesbaden, Kaiser -Friedrich-Ring 25

lämBotö
Inzeigen -flnnaltme unter Telefon-Nr. 2816 und 4342

I



Suite « . . Sfr
ZtosWoöf Donnerstag, 27. April 1W0

CASINO
Ruf 3466

Ab Freitag , den 28 . April I960:
Ein sensationeller Film mit zwei Schauspielern ,von denen die Welt spricht :

Rita Hayworth u. Orson Weites

Ritä Orten
HAYWORTH

DIE
LADYvonSHANGHAI

Eine atemlose Handlung voller Erotik ,
Intrigen und Verbrechen .

Vor der geheimnisvollen Kulisse des unergründ¬lichen Chinas mit seinen gehetzten , internatio¬
nalen Abenteurern läuft die Handlung dieses
mitreißenden , zur Weltsensation gewordenen

Kriminalfilms ab .

Fox tönende Wochenschau .

Täglich 14.15, 16.3«, 18.45 und 21 Uhr ;
sonntags auch vormittags 10 Uhr .

HARMONIE
Ab Freitag , 28. April , bis Donnerstag , 4 . Mai

Das Filmereignis der Saison !
Ein neuer deutscher Spitzenfilm von altem

Großformat !

Zarah Leander

Ein strahlender Dreiklang von Schönheit , Liebe
und Musik .

In weiteren Hauptrollen :
Carl Raddatz , Siegfried Breuer , Grethe Weiser ,Vera Molnar , Käthe Haack , Arno ABmann ,Gunnar Möller , Albert Florath .

Ein Film, der zum Erlebnis wird!
Neue Wochenschau : „Blick in die Welt “.
Täglich 14.15, 16 .30, 18 .45 und 21 Tjhr ;Sonntag auch vormittags 10 Uhr .

Vorverkauf täglich von 10 bis 12 Uhr .Freikarten Samstag , Sonn - u . Feiertag ungültig .

KANDELHOF
Kandelstrafie , Ecke Reimweg Ruf 2480

Ab Freitag , 28. April , bis Donnerstag , 4. Mai

Ein ungewöhnlicher Wildwest -Film
mir der auflergewöhn -
lichen Starbesetzung !

MteRNtnBROS. 2CICCN*
ERROL PLYNN

OUVIA DE HAVILLAND- BlPAN

0
d "*

BBC^
RE6IE: MICHAH.CUKttZ W

Sensationen , tollkühne Ritte , verwegene , hals¬
brecherische Akrobatik , gepaart mit Humor und
einer romantischen Liebesgeschichte , halten Sie
in Bann u . lassen Sie Zeit und Raum vergessen .Es geht heiß her in „Dodge City “ , wenn der

Herr des wilden Westens aufräumt .
Vorher :

Neue Wochenschau : Welt im Film

Jugendfrei !

Anfangszeiten : täglich 14.30, 16.30, 18.45, 21 Uhr .

Ab Freitag , 28 . April , bis Donnerstag , 4. Mai
Ein Kriminalfilm , wie Sie ihn noch nicht ge¬sehen haben ! Ein einmaliger Film !

ä

Barbara Haie , Bobby Driscoll , Arthur Kennedy ,P . Steward
Regie : Ted Tetzlaff

1940 in Belgien mit dem 1. Preis ausgezeichnet !

Die Geschichte eines geheimnisvollen Mord¬
falles im Schatten der Riesenstadt Neuyork .

Neueste Wochenschau . Jugendfrei !
Anfangszeiten : täglich 14 .15, 18.30, 18 .45, 21 Uhr .

Freikarten Samstag und Sonntag ungültig .

Am 13. April 1950 ist mein lieber Mann, unser guterVater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel

Heinrich Ganter
nach kurzer Krankheit im Alter von 62 Jahren verschie¬den . Der Heimgang bedeutet für mich einen schmerz¬lichen Verlust. Die Beerdigung fand in aller Stille statt .Gleichzeitig möchte ich allen danken , die ihm die letzteEhre erwiesen haben und auch danken für die zahl¬reichen Kranzspenden.
Ebnet , 22. April 1950

Frau Frieda Ganter geb. Menner
Elisabeth Ganter
und Anverwandte

Nachruf
An den Folgen eines Betriebsunfalles ist unser Be¬triebsangehöriger

Heinrich Ganter
am 13. April 1950 verschieden.
Der Verstorbene war seit 25 Jahren bei uns tätig underfreute sich allgemeiner Beliebtheit. Wir werden seinAndenken stets in Ehren halten.
Freiburg i. Br ., 22. April 1950

Geschäftsführung und Belegschaftder Brauerei Ganter

Nachruf
Am 22. April 1950 verschied nach einem arbeitsreichenLeben unser lieber, verehrter Ehrendirigent

Herr Karl Schmidt
Städt. Musikdirektor a. D.

Ein Menschenalter hat derselbe als aktiver Musiker,Vorstand, Dirigent und später als Ehrendirigent seine
ganze Kraft der Stadtmusik gewidmet und durch sein
vorbildliches Können die Kapelle auf ansehnliche Höhe
geführt.
Viele Musiker verdanken ihm ihre Ausbildung undwerden ihm mit der ganzen K. pelle über sein Grabhinaus ein ehrendes Andenken bewahren.
Emmendingen , 24. April 1950.

Stadtmusikverein Emmendingen
Der Präsident :

Faller , Bürgermeister.

Meine liebe Frau , unsere opferbereite Mutter

Maria Roth geh. Pfeffer
ist am Sonntag, 23. April 1950, nach kurzer , schwererKrankheit im Herrn entschlafen.
Breisach/Rhein , 23. April 1950
Bergstraße 288

In tiefer Trauer :
'

Fritz Roth
Magd» Roth und Geschwister
Maria Kröcher geb. Roth
Hubert Kröcher und Kinder
nebst Anverwandten

Oie Beerdigung fand am Mittwoch , 26 . April 1950 statt .

Nachts gut schlafen
tagsüber frisch
Ein Wunsch , der schon vielendurch das rein pflanzliche
Kräftigungsmittel

ENERGETICUM
erfüllt wurde . Seit 30 Jahren
bewährt . Von Ärzten immer
wieder empfohlen .

Erhältlich :

Reformhaus Paio
Freibarg , Beliortstr . 1
neben dem Casino

Buddfeige ö| | varbOrgti |
■dp.y
PTN

VX *7

i Frei bürg
1 btetmArtikel |' PotHaua

Telefon 4525

MÖBEL
aus der Werkstatt des
Handwerkers

Schlafzimmer, Wohnzimmer
Küchen, Einzelmöbel

in jeder Form und Holzart
preiswert

E. Koch
Möbel u . Innenausbau

FREIBURG L BR .
Oberrieder Str . 13, Tel . 4421
Zahlungserleichterung !

Adler -Nähmaschinen
für Haushalt u . Gewerbe
sofort lieferbar (Teilzahlungen )

LIMBERGER
Freiburg i. Br ., Gartenstraße 16

Gebrauchtwagen
laufend abzugeben

Autorisierte Ford -Verkaufsstelle
OTTO BUHRI , Freiburg l . Br .
Egonstraße 79/81 Telefon 4231

Bei Verstopfung
Korpulenz , Hämorrhoiden
hilft mit Erfolg das bekannte

Reformhaus Maurer
Freiburg i . Br ., Holzmarkt 12
Lfd . begeisterte Anerkennungen

1880 - 1950

70 Jahre
gute Möbel

zu niedrigen Preisen
Mibalballe « reinigtet

Sehraiaenaeister Freibarg
Schwabentorplatz 5
Besichtigung lohnt sich '

Kaufsparabkomme r.

Großes FrGhiahrskonzert
des

Männer -Geaangverein* Kollmarsreute
und des

Männer -Gesangvereins Windenreute
am Sonntag , 3 0. April , 15 Uhrim Saale des Gasthauses zum Rebstock ,Kollmarsreute . Ab 20 Uhr öffentl . TANZ ,ausgef . von der Musikkapelle Kollmarsreute

Die Männer - Gesangvereine
Kollmarsreute und Windenreuto

Quickfyb&tet
k & to ' torf

'
j!

Der Quick - Roboter , die Sensation
der Münchner Neuheiten- und Erfinder¬
inesse, kommt auf seiner Deutschlandreise
am 2 7. April 1950 nach Frelbnrg

Qukk
DK AKTUELLE ILLUSTfUEftTE

r .
THEATER¬

LICHTSPIELE
Freiburg t. Br ., Sedanstraße — Telefon 3393

Ab Freitag , SS . April :
Unschuldig verurteilt hinter den Gittern !

Ein wahres Schicksal !
PETRA PETERS

in dem CCC -Film

NMadchi
hinter Gittern

kulturell wertvoll !
Mit Richard Häusler , Ralph Lothar »Fritz Wagner , Alice Treff u . a .

Ein Film von großer Wirkung !
Regie : Alfred Braun Verleih : Schorchtfllm

Für Jugendliche unter 16 Jahren verboten !

Kulturfilm : „Vergleichen Sie bitte “
Dazu : Neue Deutsche Wochenschau

Vorverkauf : 10 bis 12.30 Uhr
Telefonische Vorbestellungen erbeten

Schwerhörigenplätze ohne Zuschlag

Lesen Sie „ Das Volk » »

KRONE-Theater
Neustadt L Scbw.

Telefon 387

NureinenTag !
Wiederaufführung des Filmes :

Fregola
Donnerstag , 27. April , um 20 Uhr .

Freitag , den 28. April ,bis Mittwoch , den 3. Mai 1950 ;

Das indische Grabmal
Echtes , märchenhaftes Indien ,

phantastische Sensationen !
Anfangszeiten :

täglich 20 Uhr , Samstag 17 und
20 Uhr ; Sonntag 14.30, 20, 22 Uhr ;
Montag , 1. Mai : 14.30, 17, 20 Uhr .

Kionen-Licliispieie lenmgen
Rudolf Prack , Herta Feiler

in

Heimliches Rendezvous
Eine heitere Filmkomödie

Freitag , Samstag 20.30 Uhr ;
Sonntag 17.30 und 20.30 Uhr .

Montag , 1. Mai , 17.30 u . 20.30 Uhr ;
Dienstag 20 .36 Uhr :

Sergeant Berry
Hans Alb ers in einem großen

Abenteurerfilm voller
Sensationen .

Zentral -Ttieater
Emmendingen

Freitag bis Montag :
den lustigen Farbfilm

Das kleine Hoikonzert
Montag , l . Mal : 17.30 und 20 Uhr .

Dienstag bis Donnerstag :
Martha Eggerth

Wo die Lerche singt

Freitag , den 28. April,
vormittags 8 Uhr

(beim Schlachthaus )

R US INA -Kabarett
Täglich von 16 bis 18 Uhr :

Konzert
der Kapelle Fanz -Caeners .

Täglich 20 .30 Uhr :
Kurzes Gastspiel der

Ersten Münchner Bauern -Bühne
Lachsalven am laufenden Band !
Nur noch Donnerstag u . Freitag !

Oie Waldbauernsusi
und ihre vier G spusi

Ein Bauemlustspiel mit Gesangund Tanz in 2 Akten .
In der Hauptrolle : Wigger ! Huber ,Münchens bester Komiker .

Volkstümliche Eintrittspreise :
1.— bis 2.50 DM .

Nach der Vorstellung :
TANZ für alle!

. und abends 8 Uhr in die

Casino-Oiele-Bar
Es spielt die beliebte Tanzkapelle

NICO KOCKEN
Stimmung ! Polizeistundeverl . !

UNION
Freitag bis Montag ! Nur 4 Tage !

In Erstaufführung !
Eine Köstlichkeit aus der Schatz¬
truhe unvergeßlicher deutscher

Spitzenfilme

Willi Forst
Heli Finkenzeller

Paul Hörbiger
Carola Höhn

Theodor Danerger

yfwst. rmk /
fßj

*

Ein beschwingtes musikalisches
Großlustspiel voll Frohsinn und
Heiterkeit mit dem weltberühm¬

ten Schlager :
„Wie ein Wunder kam die Liebe

über Nacht “.

Fox fönende Wochenschau .

Jugendfrei !

Täglich 14.15, 16.30, 18.45, 21 Uhr .
Vorverkauf ab 13.30 Uhr .

Freikarten Samstag , Sonn - mwt
Feiertag ungültig .
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